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9900 und im Strafraum paſſierie, verhängt 
ronna einen Elfmeter. Hahn ſchießt ihn 
natürlich ſcharf ein. 

Nach dem Wechſel haben die Gäſte die tief⸗ 


| Berliner 6B. 92 trotz Hahn 


09˙8 glänzende Revanche 


09 in Form 


Die alte 09⸗Erfahrung: Wenn es um die 


und Appel 3.2 geſchlagen 388 En im Geſicht, was 1177 . Punkte geht, wird die Mannſchaft vom Lam ⸗ 
a . aufzuholen oder gar zu gewinnen, ſtark minderte. FR g ſa gt: we 3 aber 
N N vr ’ + Mit einer Reihe von Ecken wird die zweite Halb⸗ venfieber gepackt und ver an un es ab 


zeit eingeleitet. Auf beiden Seiten haben die Ver⸗ 
7 [Eigener Bericht) teidigungen und die Torwächter ſchwer zu ſchaffen 
Das Spiel flaut dann ziemlich ab, Tore gibt es 


gilt, im Freundſchaftsſpiel auswärtigen 
Gäften oberſchleſiſchen Fußball zu demonſtrieren, 
dann läuft 09 zu großer Form auf und zeigt, 


Beuthen, 8. November. War das die gleiche überlegtes Spiel beſonders auf, Franielcozyk 


09-⸗Mannſchaft, die in den letzten Spielen um die 
Meiſterſchaft teils geſchlagen wurde, teils mit Ach 
und Krach gerade ſechs Punkte einbrachte? Es 
waren wohl dieſelben Spieler, aber ein ganz an- 
derer Geiſt beſeelte dieſe elf Mann, die gegen 
den Berliner Sportverein 1892 am Sonn- 
tag auf dem Platz an der Heinitzgrube um ihr 
Preſtige als Südoſtdeutſchlands Meiſter kämpften. 
Die 4000 Zuſchauer kamen nicht aus dem Stau⸗ 
nen heraus, als ſie ſahen, mit welchem Rieſen⸗ 
eifer und mit welchem Geſchick die Oger den Ber⸗ 
liner Gäſten zuleibe gingen. Die erſte Halbzeit 
war iogar To ſchön, daß es immer wieder ſtar⸗ 
ten Beifall auf der Tribüne und den übrigen 
Zuſchauerplätzen gab. Beuthen 09 zeigte wieder 
einmal ein Spiel, mit dem man in jeder Be⸗ 
ziehung einverſtanden ſein konnte, das zwar noch 
Schwächen aufwies, das aber im ganzen genom- 
men, in jeder Hinſicht befriedigen mußte. Weni⸗ 
ger kann man das von den Berlinern ſagen. 


Der gefürchtete Sturm mit Hahn und a 
Appel kam ſehr ſelten zu einer einheitlichen 
Handlung. ’ 


Lediglich der kleine Hahn ſpielte ſich hin und wie⸗ 
der an unſerer Deckung vorbei Alle übrigen 
machten einen recht ſchwerfälligen und unfertigen 
Eindruck. Sie müſſen wohl unter Form geſpielt 
haben, denn ſonſt könne man die Begeiſterung der 
Berliner für dieſen Angriff nicht verſtehen. 

ſchlechteſte Mannſchaftsteil war aber die Ver⸗ 
teidigung in der weder 5 noch 
Fuchs auch nur Durchſchnitt iches leiſteten. 
Trotzdem gab es für uns noch manches zu lernen; 
überbeblich wollen wir auf keinen Ja werden. 
* Ic den gern gelang, die ſchwere 6:1-Schlappe 
in Berlin wett zu machen, iſt das Erfreulichſte 
an dem ſchönen 3:2 «Erfolge gegen Berlins 
Pokalmeiſter. Das Spiel begann überraſchend 
mit zwei Toren für Beuthen 09. Noch in der 
erſten Aufregung. Berlin hatte angegriffen, 09 
ſtößt gleichfalls vor, erhält Pryſſol den Ball, 
ſchiebt ihn zu Pogoda, der die Lage erfaßt, 
ſchnell zur Stelle iſt und unbehindert einſchießt. 
Die Zuſchauer jubeln. 09 verſucht, die Berliner 
zu überrumpeln und zu überrennen. Es ſieht 


auch recht bedrohlich vor Philipps Heiligtum aus. 


Dreimel mußte er ſogar den Ball wegfauſten, 
um ſich Luft zu machen. Und doch ſollte er ſchließ⸗ 
fich einen zweiten Treffer nicht verhindern kön⸗ 
nen. Wieder liegt 09 im Angriff und wieder 
befindet ſich das Leder auf dem rechten Flügel, 
wo Pogodo ſich aus dem Gewühl heraus frei- 
macht und entſchlaſſen einſendet. Beuthen 
führt nah knapp zehn Minuten mit 2:0. Das 
ift den Berlinern, die eine gleiche Kataſtrophe wie 
fie fie 09 in Berlin beſchert haben, befürchten, 
Leun doch etwos zu bunt. Sie verſuchen mit aller 
Macht, die Angriftswellen der Gelbweißen zu 
durchbrechen. Es gibt dabei ein ſchönes, ausge⸗ 
glichenes Feldſpiel, bei dem man mit Staunen 
die ſtarke Verbeſſerung der her feſtſtellen kann. 


Einen ganz großen Tag hatte Kur ⸗ 
pannek im Tor. 


Bewundernswert eine eleganten und ſicheren 
Paroden. In der Verteidianna führt ſich der 
bemalice Breslauer 


kange nicht entſchieden. 


Sportfreundemann Sche⸗ſerſten Halbzeit das 


wie immer der bervorragende Zerſtörer und Auf- 
bauer, und ſchließlich war auch Paul Malik 
wieder ganz der alte. In den folgenden dreißig 
Minuten zeigte es ſich, was eine gute Del- 
kung wert iſt Die Gäfte waren nicht ſelten 
einfach machtlos. 09 griff forſch weiter an. Sehr 
gut verſtand ſich der linke Flügel Pryſſok 
Pruſchowſki, während auf der anderen Seite 
Palluſchinſki einen ausgeſprochenen ſchwar⸗ 
zen Tag hatte. Malik II in der Mitte dagegen 
weitaus beſſer als ſonſt. Etwa fünf Minuten dor 
Halbzeitſchluß fällt Franielczyk auf den angrei= 
fenden Linksaußen Endruſſat. Da dies von hinten 


Die Oberſchleſiſche Fußballmei⸗ 
ſterſchaft und der Kampf um die Teilnahme 
an der Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft find noch 
Auch geſtern wieder zeigte 
jede Mannſchaft erheblichen Form⸗ 
iſt und daß weſentliche 


es ſich, 
ſchwankungen ausgeſetzt 8 
Unterſchiede in der Spielſtärke kaum beſtehen. 
Borwärts⸗Raſenſport Gleiwitz be 
findet ſich inſofern in einer günſtigen Lage, als 
die Siegesſerie der erſten Serie genügt, um vor ⸗ 
lävfia davon „leben“ zu können. Der 4:0⸗Erfolg 
gegen die Sportfreunde Oppeln kann für die 
augenblickliche Form von Vorwärts-Raſenſport 
nicht verwertet werden, da die Oppelner ip 
ſchwach im Sturm find, daß fie kaum als Gegner 
für eine der übrigen Mannſchaften in 
kommen Bei BfB. Gleiwitz war man auf 
eine Ueberraſchung gefaßt. Daß aber Preußen 
Zaborze ſo wenig . auftreten würde, 
ſtimmt doch bedenklich. Die Zaborzer verloren 
mit 3:2 und büßten dabei zwei wichtige Punkte 
ein, die ihnen vielleicht zum Schluß noch fehlen 
werden. Für die größte Senſation ſorgte aber 
wieder Deichſel Hindenburg. Die flinken 
Deichſel⸗Stürmer ſchoſſen nicht weniger als acht 
Tore gegen den gewiß doch nicht ſchlechten SV. 
Miehowis. Das will ſchon allerhand beißen und 
läßt für die Zukunft noch manches von den Hin- 
denburgern erwarten. Rein rechneriſch möchte 
man ſchon jetzt Deichſel über alle übrigen Mann⸗ 
ſchaften ſtellen, denn man bedenke, Deichſel ſchlägt 
BfB. Gleiwitz mit 5:1, BfB. Gleiwitz wieder 
zeigt ſich Preußen Zaborze mit 3.2 überlegen, 
Beuthen 09 gewinnt mit 6:4 gegen SV. Miecho- 
witz, dagegen werden die Miechowitzer von den 
Hindenburgern mit 8:3 abgehängt. 


Der nächſte Sonntag, der die Spiele 


00 [Deichfel — Beuthen 09, VfB. Gleiwitz — Vor⸗ 


wärts⸗Raſenſport. Ratibor 03 — Preußen Za⸗ 


f Gleiwiß, 8. November. 
Die Bewegungsſpieler haben ſich durch die 
Neueinſtellung der jungen Leute ſehr verbeſſert. 
Der Sturm mußte, wenn er mehr Selbſtver⸗ 
trauen an den Tag gelegt hätte, ſchon in der 
piel entſcheiden. Die Läufer- 


liga kehr aut ein, wenn er auch oft noch fein reihe war gut beſetzt und ließ den Preußenſturm 


Jahr hat er ausgeſetzt) unſicher iſt. Scheliga wird nie zum Schuß kommen 


beitimmt mit Strewitzel, der mit der Beſte 
auf dem Platze war, ein zuverläſſiges Verteid'ger⸗ 
vogr bilden. Ganz groß ſpielte die 09⸗Läufer⸗ 
reihe. Sie bielt den (eaner ie im Schach. daß 
er, deſſen Anbenſtürmer allerdings ziemlich 
2 nur ſelten zum Angriff kamen. Bütt⸗ 

er in 


n und Tor⸗ 
mann ſtets auf dem Poſten und vor allem Kin d⸗ 
ler ſtörte ange eichnet. Preußen ſpielte ſehr 
nervös und Ich ſich beſonders in der zweiten 
Halbzeit zu Unſportlichkeiten hinreißen. 
Clemens mußte ſogar kurz vor Spielſchluß 


en zn. . h wegen Schiedsrichterbeleidigung unter die Zu⸗ | 
der Mitte fiel durch ſein ruhiges und ſchauer. Zunächſt war Preußen leicht überlegen! drängt —, aber die Stürmer vergeſſen das Schie- I gingen. 


Preußen Zaborze fällt zurück 


BfB. Gleiwitz gegen Preußen Zaborze 3:2 — Deichſel Hindenburg gegen 
EP. Miechowitz 823 — Vorwärts⸗Raſenſport gegen Sportfreunde Oppeln 4:0 Tempo und eleganter Paß verblüffen, die Auf- 


Frage] Borwä 


erſt wieder nach dreißig Minuten. Das erſte wirdſ was Kamp fgeiſt und Routine vermögen! 
von 09 geſchoſſen, als Wronna eine angebliche] Mit Recht war unſeren Blau⸗Gelben gegen den 
Handabwehr der Berliner Verteſdigung mit|aefeierten BSV. ⸗Sturm keine totſichere Chance 
einem Erg DRK e n 11 gegeben: 
ebenfa icher ein. eutben führt nun 3:1, und Berlin 5 0 en 

2 5 iſt der Kampf 5 Hahn iſt einmal Sera n Eee ann Derrämsint, 
allein vor dem Tor, kann den hochſpringenden 2 per e Niederlage bringen. 3 
Ball aber nur mit der Hand einſchlagen. Seine nicht der eigene Plaß als Talisman wirkte 
Bemühungen blieben alſo auch dier vergeblich. es kam aber anders! 09 zeigte ſich von feiner 


Erſt kurz vor Schluß fabrizierten die 09er noch | beiten Seite, wenn auch der Sturm noch keine 


ein Eigentor und verhalfen ſo den 92ern zu Glanzleiſtungen verrichtete: Läufer. Verteidi⸗ 
einer knappen Niederlage Ein reguläres Tor hat gung und Meiſter Kurpannek ſicherten den 
alſo der berühmte Sturm von Berlin 1892 in Sieg! 
8 n g 4 
Beuthen nicht geſchoſſen. R. „Menſch, ieh’ Dir eine Brille auf, heut kannst 
Du was ſehen. Au backe, gehen die Beuthener 
ran: nicht wieder zu erkennen nach ihren ſchwa⸗ 
chen Leiſtungen der letzten Wochen.“ 
Hervorragender Kampfgeiſt auf beiden 
Seiten, tadelloſes Störungsſpiel und beitrif- 
kender Kopfball der Berliner. 098 


opferung der Läufer iſt bewundernswert und 
unüberwindlich die Verteidigung mit Helden⸗ 


Oppeln bringt, dürfte ſehr inte be 8 g | ; 
” at, dürfte ſehr intereſſant werden taten Kurpaneks, den die Berliner als 
„beſten Mann im Felde“ beſtaunen. So geht es 


Stand der Oberſchleſiſchen bis * + mit ER unhaltbaren har 
Sußballmeitterihaft eee e we 


blauen Strümpfen hin und her. Selbſt der Ball 


borze und SV. Miechowitz — Sportfreunde 


- — BS.. 
Eni e and a 
8343S 3 2 er rude ich wie ein lebensluſtiger 
Verein 92 8 5 5 SE 8 2 je3] Pe Rufe! 9 
88 8 & RE ss 8 A 5ö Strahlende Sonne über dem Spielfeld — die 
4 8 ＋ — bei 09⸗Spielen übliche Maſſen beteiligung. 
ANTEREITEN Hochfvannung vom Anſtoß an; auch der verwöhn⸗ 


Er 420 16 2 [teſte Sportgourmet kommt bei dem intereflanten, 


— C- — akkuraten, kampffrohen und flotten 

Ratibor 03 5 BEN 10 6 [Sviel auf ſeine Rechnung — die zweite Halbzeit 

FFF 5 . een, 09 1 5 9 

; 1:2ʃ3: 102320032600 | _ Purpannet krümmt ſich wie ein Wurm mit dem 

Bl; ii 5 [Leder: er hält, was nur zu halten ift. Zögern 

Oeichſel 2.72 — fund Pech vor dem Tor bringen BSV. um 

Eindenburg 5188197 105 Sieg, für den die Oder wie die Löwen 
55 2 r kämpfen.“ 

V. f. B. Gleiwitz E ib 719 „Die Gelben haben heute Titusperlen ge» 

E N ſchluckt, ſonſt würden ſie dem BSV.⸗Sturm nicht 

Beuthen 09 — 18 | 6 [widerſtehen.“ Ein Tor durch Elfmeter für 

r BSV. beifallslos vom Publikum entgegengenom⸗ 


men, deprimiert 09 (wie gewöhnlich!) diesmal 


I 
5 11 [U. 2 5 
= nicht: fie bleiben am Ball, belagern den Gegner 


ee Do En hartnäckig und erzwingen das Siegestor in 
Dppein J- | fairem, ſauberem Kampfe, dem Wronna ein 
= es = S zuverläſſiger Richter war. 
8 25 x 2 5 RR 
e 8 Re a Pr Gute Ordnung auf dem Plaß: dißzipliniertes 
8 E S 8 at Publikum ringsum und keine Flaſche in der 
— Siegermannſchaft — „Antek. ſetz die Brille ab: 
es hat ſich heute gelohnt! Hipp Hipp Hurra 
09!“ dt. 


Elfmeter Tore gegen Preußen zaborze .. 


[Eigener Bericht) iz 


ßen. Preußen geſtaltet das Spiel wieder offener 
und bedrängt mit 10 Mann die Gleiwitzer. 
ö st 3 tritt Wieder als Sta ; 
und kam auch in der 6. Minute zum erſten Ton. 0 r 9 als Stati auf den Links 
erfolg. In der 15. Minute erhält VfB. einen außenpoſten ein, iſt aber durch ſeine Schulter- 
direkten Freiſtoß zugeſprochen. Kindler ſchießtprellung ſtark gehindert. 


aus 25 Meter Entfernung zum Ausgleichstor ein. 2788 £ 
Das Spiel wird reichlich Tr aber es belt noch! In den letzten 15 nn wird das Spiel 
dramatiſ 


in den erlaubten Grenzen. Die Bewegungsſpieler 
und für die unterlegene Mannſchaft wenig ehren⸗ 


verſchießen durch Juretzki eine gute Tor⸗ 

gelegenheit. Clemens ſtürzt unglücklich und x 

muß das en verlaſſen. Preußen ſpielt nur voll. In den letzten 10 Minuten verhängte der 
noch mit 10 Mann. In der 39. Minute ſchießt] Schiedsrichter zwei Elfmeter gegen Preußen und 
Saane . ee einen Elfmeter gegen die VfBer, die alle drei zu 
egungsipieler ſind bis zur Halbzeit leicht über- Toren verwandelt wurden jo daß die Glei⸗ 


legen. Halbzeit 1:1. : i . . 
Nach der Rubepauſe zerfahrenes Spiel. VfB. witer mit 3:2 als verdienter Sieger vom Platz 


Revanche für die 1:6-Niederlage in 
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Laurahütte, 8. November. 

Eine rieſige Menſchenmenge umſäumte beim 
W das vom PR. Siemianowitz 
ſehr gut organiſiert war, das Schwimmbaſſin. 
Weſtoberſchleſiens Schwimmelite ſchnitt geradezu 
abelhaft ab. In faſt ſämtlich von ihnen belegten 
ennen holten ſie ſich die 1. Preiſe, und nur in 
prungwettbewerben mußten ſie den Oſtoberſchle⸗ 
fiern den Sieg überlaſſen. Sogar Polens Mei⸗ 
ſterbruſtſchwimmer Kaputek und Frl. Jarkulicz 
. daran glauben. Die Zeiten, die erzielt 
urden, f 


liegen ſämtlich hart an der Rekordgrenze, 


und das iſt für die Weſtoberſchleſiſchen Schwim⸗ 
mer ein ſchöner Lohn für ihre harte Trainings» 
arbeit. Mit einer geradezu phantaſtiſchen Leiſtung 
überra te die große Konkurrentin . deut⸗ 
ſchen eiſterkraulerin, Frl. Hilde albert. 
Nicht allein, daß ſie Lotte Kotulla ſchlug, und das 
wirklich überzeugend, ſondern ſie erſchwamm ſogar 
mit 1:13, 1 Min 
Be Rekordzeit von 
iegt. Leider kann 


aber die Leiſtung nicht aner⸗ 
kannt werden, 


N da das Baſſin nur 16% Meter 
lang iſt, und zur Anerkennung mindeſtens ein 
25-Meter-Bab verlangt wird In eingeweihten 
Schwimmerkreiſen rechnete man von vornherein 
mit einer Niederlage der Meifterin, da ihr jeg⸗ 
liches Wintertraining fehlt. 
zu deutlich bei dieſem Rennen, was hartes Trai⸗ 
ning bedeutet. Eine weitere Ueberraſchung leiſtete 
ſich Frl. Muſiol, Frieſen Hindenburg, Frl. 
Muſiol ſchlug die in Schleſien für unſchlagbar 
gehaltenene Polniſche Meiſterin, Frl. Jarkulicz, 
in ganz überzeugendem Stil in 3:26,6 Min. 

Die Wettkämpfe wurden eröffnet mit einer 
Schwellſtaffel, die ſich Gleiwitz 1900 nicht ent⸗ 
gehen ließ. Das folgende 100-Meter-Damen- 
5 holte ſich überlegen Frl. Kan» 
der, Poſ. Beuthen. Dann brachte das 200-Meter- 
Herrenbruftichwimmen die erſte en. 
W. Richter, Gleiwitz 1900, der zum erſten Male 
für feinen neuen Verein ftartete, ſiegte in der aus⸗ 
dezeichneten Zeit von 2,55 Min,, vor Hauber Fr., 


a 


Minuten eine Zeit, die unter der deut⸗ 


Frau Küppers Reni Erkens] Hleiwig 1.13. Min 2. Lotte Kofulla Pofeidon Pam 


Siemianowitz 


Man merkte es nur i 


Phantaſtiſche 100 Meter - Zeit von Hilde albert 


In 1:13,1 Minuten vor Lotte Kotulla 


[Eigener Bericht 


Hindenburg, und dem Polniſchen Meiſter Kaputek. 
Die Damenlagenſtaffel war Poſeidon Beu⸗ 
then in der Beſetzung Frl. Jander, Frl. Selk, 
und Frl. Kotulla nicht zu nehmen. Das 100⸗ 
Meter Rückenſchwimmen holte ih H. Richter 
SV. 1900 Gleiwitz in der fehr guten Zeit 
von 1:17,38 Min. Richter, der zum erſten Male 
dieſes Rennen belegte, iſt für dieſe Strecke ein 
großes Talent. Den Abſchluß der Wettkämpfe 
bildeten 2 Waſſerballſpiele, von denen das eine 
1900 Gleiwitz mit 9:0 Toren gewann. 


Ergebniſſe 


Schwellſtaffel: 66, 100, 200, 100, 66 Meter: 1. Glei⸗ 
witz 1900 6,078 Min., 2. ERS. Kattowitz 6,18,1 Min., 
3. AB. Siemianowitz 6,53 Min.; 100 ter Damen⸗ 
rückenſchwimmen: 1. K. Sander Poſ. Beuthen 1,45,4 
Minuten, 2. Machura KP. Siemianowitz 1,46 Min.; 
200 Meter Herrenbruſtſchwimmen: 1. Richter SB. 
Gleiwig 1900 2,55,5 Min., 2. Hemba Frieſen Hinden⸗ 
burg 3,03,2 Min., 3. Kaputek Skla Kattowitz 3,07 Min., 
Leſchnik Neptun Gleiwitz als 2. diſtanziert; 100 Meter 
Damenkraulſchwimmen: 1. Hilde Salbert Neptun 


ten 1,15,1 Min., 3. Raſchdorf Skla Kattowitz 1,16,8 
Minuten; 3mal 66⸗Meter⸗Damenlagenſtaffel: 1. Poſei⸗ 
don Beuthen (Sander, Selk. Kotulla) 3,03 Min., 2. KP. 
(Machura, Michalczyk, Maskal) 8,12,6 
Minuten; 100 Meter Herrenrückenſchwimmen: 1. Rich ⸗ 
ter Gleiwitz 1900 1,17,8 Min., 2. Bluez Frieſen Hin. 
denburg 1.21,5 Min., 3. Franla Kp. Siemianowitz 1,22 

n.; 100 Meter Herrenfreiſtil: 1. Wille Glei- 
wis 1900 1,045 Min., 2. Walter KP. Siemianowitz 
1,064 Minuten, 3. Hallor Skla Kattowitz 1.084 Min.; 
Herrenkunſtſpringen: 1. Ziaja K. Siemianowitz 
N. 34 Punkte. 2. Bredlich KP. Siemianowitz 89.60 Punkte, 
3. Hoof Frieſen Hindenburg 83,90 Punkte: Damenkunſt⸗ 
ſpringen: 1. Klaus Kp. Siemianowitz 80,20 Punkte, 
2. Eichmann Poſeidon Beuthen 53.96 Punkte: 200-Meter- 
Damenbruſſſchwimmen: 1. Muſiol Frieſen Hinden⸗ 
burg 3,266 Minuten, 2. Gwodz KP. Siemianowitz 3,32 
Minuten, 3. Hoheiſel Frieſen Hindenburg 3.358 Min.: 
zmal 100.Meter-Serrenbeuftitaffel: 1. Gleiwitz 1900 
5,314 Min., 2. KP. Siemianowitz 5,46 Min., 3. ERS, 
Kattowitz 6,00,4 Min.; Serrenturmfprinnen: 1. Ziaſa 
KP. Siemianowitz 50,38 Punkte, 2. Bredlich KP. Gier 
mianowitz 34,21 Punkte: Waſſerballſviele: KP. Sie⸗ 
mianowitz Frieſen Hindenburg 5:4 (3:1), Glei- 
witz 1900 — ERG. Kattowitz 9:0 (5:0). 


deichſels Sturm lann ſchießen 


[Eigener Bericht)] 


Hindenburg, 8. November 
Etwa 
Deichſel⸗Platz eingefunden. die einen 


0 „brobu Vorzüg⸗ 
lich verſtand er es feine flinken Außen mit Steil. 


Im Schuß waren die Deichſeler ganz gewaltig. 


Ohne langes Zögern knallten fie aus jeder Lage 
aufs Tor. Die anderen Mannſchaftsteile arbei- 
teten ſehr eifrig und erfolgreich. 

Die Miechowitzer, die mit drei Erfab- 
leuten antreten mußten, lieferten diesmal im 
Gegenſatz zum letzten Sonntag ein ſchwaches 
Spiel. Schönes Zuſammenſpiel ſab man kaum. 
Die Läuferreihe genügte den Anſprüchen. Als 
recht ſchwach erwieſen ſich diesmal die Verteidiger, 
die ſich große Schnitzer erlaubten. Auch vom 
— hatte man ſchon beſſere Leiſtungen 
geſehen. 


Mit Miechowitz' Anſto 
flottes Spiel. Die erſten Minuten ſehen Deichſel 
im Angriff. Da — ein ſchneller Durchbruch. 
Rechtsaußen flankt ſauber ein und in der 7. Mi⸗ 
nute führt Miechowitz durch einen prächtigen 
Kopfball Kaſchnys 1:0. Doch der Au 

gleich erfolgt bald. Ein Flachſchuß des Rechts⸗ 
außen findet ſeinen Weg ins Tor. 1: 
Deichſel bleibt weiter im Angriff. Schnelle Kom ⸗ 
binationszüge verwirren die Miechowitzer Ver⸗ 
teidigung. Die ſchlechte Abwehrarbeit va die 
Gelbbemden geſchickt aus und nach 25 Minuten 
führt Deichſel mit 3:1. Miechowitz kommt wie⸗ 
der einmal durch Kaſchny nach vorn, der mit 


entwickelt ſich ein 


einem Bombenſchuß das Ergebnis auf 3:2 ver⸗ 


1:1.] halten müſſen. 


Schuß auf Schuß ſanſt aufs Tor. 
Die Hintermannſchaft bat ſchwere Arbeit zu ver ⸗ 
richten. Mit 6:2 für Deichſel geht es in die 
Halbzeit. Nach Wiederanpfiff veränderte ſich das 
Kampfbild. Deichſel läßt etwas nach und io 
kommen die Miechowitzer die auch ihre Mann⸗ 
‚haft vorteilbaft umgeſtellt hatten, mächtig auf. 
Aber der Sturm ſpielt noch immer zufammen- 
hanglos. Ein Strafſtoß für Deichſel wird zum 
7. Tore verwandelt. Endlich kommt auch Miecho⸗ 
witz wieder zu einem Erfolge. Wiederum iſt es 
der ſchnelle Kaſchny, der einen Flankenball von 
rechts zum 3:7 einköpft. Das Spiel flaut nun⸗ 
mehr etwas ab. Erſt in den Schlußminuten legt 
Deichſel wieder los und ein Prachtſchuß des 
Halbrechten ſtellt das 8:3⸗Endergebnis her. 


Vorwäris Naſen port gegen 
Sportfreunde Jppeln 4:0 


Dieſes Verbandstreffen kam bei ſtarkem Wind 
zum Austrag. Bereits in der erſten Minute kam 
überraſchenderweiſe Gleiwitz zum Führungstor, 
dem bald darauf der Rechtsaußen ein zweites 
Tor folgen ließ. Kurz vor Schluß der erſten 
Halbzeit ſtand das Treffen bereits 4:0. Der 


3.] Tormann der Oppelner hatte auch diesmal einen 


Ihr ſchlechten Tag. Drei von den Toren hätte er 
Von einer Ueberlegenheit der 
Gleiwitzer in der erſten Spielhälfte war wenig zu 
merken. Nach dem Wechſel ſah man ſogar die 
Oppelner meiſtenteils auf der Spielhälfte ihres 
Gegners, doch war der Sturm nicht in der Lage, 
ſeine Angriffe erfolgreich zu beenden. Die zweite 
Spielhälfte verlief torlos. 


Südost-Meisterschajt 
ohne Breslau 08 


Der Altmeister aussichtslos zurückgefalleu 


(Eigene Drabtmeldung) 


Breslau, 8. November. 


tag 
ten in der auf der ganzen 
Ueberruſchungen. Der Kampf zwiſchen den beit⸗ 
den Spipenreitern 06 und Union Wacker endete 
unentſchieden 2:2 (0:0). Die Vereinigten 
zeigten 3 wieder von der beiten Seite, wäh. 
rend ſich der 06⸗Angriff auf dem kleinen Platz 
nicht recht zuſammenfinden und entfalten konnte. 
Der SC. Vorwärts kam durch einen 2:1- 
(2:0), Sieg gegen die Vereinigten Breslauer 
Sportfreunde auf gleiche Höhe mit den (gern. 
Die Vorwärtsélf ſpielte wieder mit großem Elan, 
und hatte in Kochner einen erfolgreichen Tor⸗ 
ſchützen. Die Sportfreunde kamen ſchlecht in 
Schwung, und zeigten ſchlechte Stürmerleiſtungen. 
Einen etwas irregulären Verlauf nahm der 
Kampf zwiſchen dem Breslauer Sportklub 08 und 
der Sportvereinigung 05. Zur größten Ueber⸗ 


mit Wenzel im Tor und mit 
Strzoda im Sturm an. Sie 


Der 
C. Hertha erran den VfB. einen ver⸗ 
dienten 5243 Sen 80 


Viktoria Forſt führt weiter 
In der Niederlauſitz fanden in der A Klaſſe 
drei Begegnungen ſtatt. Starkes Intereſſe Ser 
anſpruchte der Kampf um die Führung zwiſchen 
dem FC. Viktoria Forſt und dem Cottbuſer JV. 
98. Die Forſter, die im Angriff ausgezeichnet 
waren, ſiegten mit 3:0 (2:0), und ſicherten ſich 


au. Der Saganer Sportverein be 
tegte den STC. Görlitz überraſchend glatt mit 
4:1 (1:1). Nur knapp 2:1 (1:1) blieb der SC. 
Kunzendorf gegen den Sportfreunde Seiffers⸗ 
dorf erfolgreich. in 

irk wurden die bei 
ts zum Austrag gebracht. Im 
. 
m n Kampf gegen den eid- 
nis, und mußte ſich 2:5 (0:3) geſchlagen beken⸗ 


damit wieder die unbeſtrittene Führun Die nen. 8 erzielte der VfB. Langen⸗ 
biel Sportfreunde ein 


Cotibuſer zeigten 855 ſchwache Stürmer eiſtungen au . 

und Koſſak verjagte auch in der Verteidigung. 2:2.(1:1)»Ergebuss, und wurde damit Oſtkreis. 
Einen harten Kampf gab es zwiſchen Branden⸗ meiſter. Strehlen und Preußen Glatz ſtehen 
burg-Cottbus und dem SV. Hoyerswerda. Das bier punktgleich am Ende der Tabelle und werden 
Treffen ging unentichieben 1:1 (1:1) ans. In noch einen Ausſcheidungskampf beſtreiten, wäh⸗ 
Klettwitz blieb Askania Forſt gegen VfB. Klett⸗ rend im Weſtkreis STC. Hirſchberg als letzter 


witz 3:1 8:1) erfolgreich. feſtſteht. 
wurde durch die 17 


Gelb⸗Weiß Görlitz Meiſter inte die Lage weiter geklärt. Vor 1200 


ſchauern trat der Altmeiſter VfB. Liegnitz gegen 


Blitz 03 Liegnitz an, und mußte ſich mit einem 
der Oberlauſit R 2 2. Ppebnis 5 ieden geben, nachdem die Blitzer, 
In der . wurde die Meifter- die eine neue junge Mannſchaft ſtellten, zur 

tig geklärt. Gelbweiß Pauſe 2:0 in Front gelegen hatten. Da die 


ſchaftsfr bereits endgũ i 
Görlitz feste gegen den Laubaner Sportverein 1 
klar 4:2 8:1) und iſt nunmehr nicht mehr ein-] Janer nach hartem Treffen 1:2 (1:2) unterlagen, 
zuholen. Die Spielvereinigung Bunzlau be⸗ haben die Seen ViBer die unbaſtrittene 
hauptete ſich auf dem zweiten Tabellenplatz durch] Führung. leſien Haynan fertigte den DSC. 
einen knappen 1:0(0:0).Sieg gegen den SC. Neuſalz 8:0 (1:0) ab. 


„Hertha“ ſchlug den „lub“ 6:4 


[Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 8. November. 2 Ay 2 — n Sieh 

it dem noch immer ſehr populären 1. FC.] kunſt, und es dauerte auch gar nicht lange, da we 
Nürnberg dung Serbe. 5 Sonntag in] durch Träg, Hornauer und wieder Trä 
Berlin ein Freundſchaftsſpiel aus, das mehr als] leine Neuerwerbung aus dem ASV. Nürnberg 

25 000 Zuſchauer angezogen hatte. Um es vorweg-| der Ausgleich hergeſtellt. Kurz zuvor wurde au 
unehmen: das Spiel nahm einen nicht alltäglichen Herthas Mittelſtürmer Schulz verletzt, für den 
usgang. Bei der Pauſe ſtand es noch 0:0, und] Võ einſprang. Dadurch bekam Herthas An⸗ 
am Ende hatte Hertha⸗ echs, der „Einb- griff neuen Impuls. Völker war es auch, der 
vier Tore geſchoſſen. Vor der Pauſe machten ſich Herlha wieder in Front brachte, und ein Selbſt⸗ 
auf beiden Seiten die Hintermannſchaften vorteil ⸗ 
aft bemerkbar, insbeſondere Bilek [Hertha⸗BSC.). 
ertha hatte während der erſten 45 Minuten ge- 
ringe Vorteile, aber die wenigen Schüſſe, die auf 

das Nürnberger Tor kamen, wurden 


von Stuhlfauts Nachfolger, Köhl, aus⸗ 
i gehalten. 


geze 
Als Hertha⸗BSC. nach derbeg 
ganze Stürme rreihe 8 beſchäftigte wozu 
rg 


Sportfreunde Grünberg aber gegen den SC. 


tor von Köhl, der den Verteidiger Popp anſchoß, 
bon dem der Ball ins Netz prallte, verhalf Hertha⸗ 
BSC. zum 6: 4-Siege. 


den Spielen um die Punkte über 
raſchte * 172 i 1 1 ve 8 
Seite. ie rlendorfer ſpielten gegen den 
Adlershofer BE. nur unentſchieden 0:0 und 
büßten einen werwollen Punkt ein. Mit A 
und Krach gewannen Tennis: Boruſſie 
und Minerva ihre Spiele. Die „Veilchen 


Wiederbeginn die 


e 

Zußert fies iel r waren der Potsdamer Union ſtändig überlegen, 
e fielen. eröffnete den Reigen, in- kamen aber erſt 10 Minuten vor Schluß durch 
dem Lehmann, der für den verletzten Greſchus lein Selbſttor von Union in Front, und kurz 


vor Schluß durch Pahlke zum 2:0 (0:0). Mi⸗ 


f i ieberanit nd es nerva ſchlug Blau-Weiß mit 2:1 (1:1. Die 
. * . anderen Spiele brachten die en oder weniger 
Kund 1:1. Dann war Hertha- BSC. durch Schulz erwartenden ing — Span- 


a 
Siftern 6:2 


Polnischer Boxsieg 
über Deutschland 


Ein fanatisches Publikum in Posen 
[Eigene Drabtmelbung 


Poſen, 8. November. age ” Darst: : ge gr 

dritte Amateurboxländerkam wiſchen] Wie erwartet, kam Ronge diesm m 
Polen und Deutichlanh endete am nas mit] längſt verdienten Meiſtertitel. In der Lori luß⸗ 
dem Siege der Polen von 10:6 Punkten. Das runde fand er in Haſſa einen Gegner, der ihm 
Ergebnis kam nicht ganz unerwartet, da die deut- durch fein angriffsfreudiges Spiel viel zu E en 
che Staffel, er in den leichten Gewichts⸗ machte. Nur knapp nach fünf Sätzen ſiegte — 

uber 

rtretung darſtellte. Bereits nad Ehrlich. Kube 


i und qualifizierte ſich ſo für das Endſpiel 
e , e nad e ne fir pn . BE 

d i d ü i [ it rte ſich Ronge mit 21:15, 14:21, 12:21, 21:1 
820 ge 5 e ren Be 5 — 21:13 gegen den gut ſpielenden Ehrlich den Mei- 
unſerer Vertreter aus, ſtertitel. Dritte Preiſe errangen Haſſa und Bra⸗ 
i gulla. Bei den Damen wurden Fräulein Laid⸗ 

in den ſchweren Gewichtsklaſſen waren ik, Oppeln, Meiſterin. Im Endipiel fertigte fie 

die Polen den Dentichen nicht gewachfen Fra Stenz 21:17, 15:21, 21:12, 21:19 ab. Frau 
und nur durch ein kraſſes, vom Publikum diktier⸗lein Spalek und Fräulein Hempel wurden dritte 


fen ä 
nationale 


il i i ichts⸗ Einige Ueberraſchungen brachte das Herrendoppel. 
e e ge ee 2 Die Favoriten Ronge / Haſſa wurden bereits in der 


ſtande. Der 
Polter Leipzig, hatte den knappen, aber ſicheren 
Punktſieg über den Polen Wocka verdient, 
doch die leidenſchaftlich erregten Zu 
mochten durch ihren Tumult dag 

ſo einzuſchüchtern, daß es de 
ungerechtfertigte Punkten 

Schon vorher 
1 5 — bei 


unk ſie 


218, geſchlagen. Im Endſpiel ſtanden ſich 
Pryſſok / Fröhlich und Ehrlich Chrzanowꝛſki 
uer ver- 3 * 2 — 1 en Aut 
i iht | ner einwandfrei aus dem u n. An 
ite rale dos iſchte endete it einer — 
wurden 


Deutſche Schwergewichtsmeiſter FE Runde von Mettke / Kißlich glatt mit 21:17 


Berensmeier, Berlin war im Weltergewicht 

n, Poniſchen Meifter Arſti nach Pund en Ungarn — Schweden 3:1 
erfolgreih. In den vier unteren Gewichts- Sen b e — 
klaſſen gab es durchweg, wenn auch zum Teil Re. 4 
knappe deutſche Niederlagen. Im einzelnen fien- Bndapeſt, 8. November 
ten: n 80 Kacimerifi, Polen über Zum zehnten Male kamen die Fußball⸗Natio⸗ 
Ball, Berlin; Bantamgewicht Forlan ki, Polen] nalmannſchaften von ngarn und Schweden zu- 
über Pierenz, Berlin: Federgewicht Rudcki, ſammen. Mit 3:1 (2:1) feierte Ungarn den em 
Polen über Marten, Berlin und Leichtgewicht] warteten Sieg. Die en zeigten zwar ein 
Severinack, Polen über Meſeberg, Magdeburg. ſchönes, jlüffines Spiel, doch waren die Aktionen 


Ronge, Beuthen, Ober⸗ 
ſchleſiſcher Tiſchtennismeiſter 


a wen 8. November. 

Zum vierten e kamen bei ſtarker Beteili · 

ung im Münzerſaale des 3 Oberſchleſien 

die Pberſchleſiſchen Meiſterſ fen zur er 
ch ſtand das 


Sportfreunde Oberglogau — BR. Neuſtadt 
885 


Dieſes Spiel zugunſten der Winterhilfe wies 
einen guten Beſuch auf. In der 1. N war 
Neuſtadt gegen die ib den ce von Oberglo⸗ 
gau im Vorteil. Nach dem Wechſel aber tauten 
' n R die Obergloganer auf und wurden ſehr aktiv. 
erden W 5 t 11 8 le Dinter den 12 5 2 0 chen arg en 
ergangenen weit zurück. G auch viele Ueber mußten noch zuſehen, wie Neuſtadt den Ausgleich 
raſchungen. Von Ehrengäſten bemerkte man c Jh N ar 


%. al sl ie * 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 310 


9. November 1931 


Bischof Dr. Schreiber über „Krieg und Frieden“ 


„Ehre den Toten / Friede den Lebenden“! 
„Die Einigkeit ſichert den Sieg“ 


Tagung des Friedensbundes 
Deutſcher Katholiken 


[Telearapbiſche Meldun al 


Berlin, 9. November. Die 8. Reichstagung des 
Friedensbundes Deutſcher Katholiken begann mit 
einer feierlichen Friedensmeſſe, die Biſchof Dr. 
Schreiber in der Friedensgedächtniskirche am 
Hummannplatz hielt und bei der ein deutſcher und 
ein franzöſiſcher Prieſter das Abendmahl ſpende⸗ 
ten. Um 12,30 Uhr trat der Kongreß im Herren⸗ 
Haus zuſammen. Der Vorſitzende, Bürgermeiſter 
Dr Gu uſt, begrüßte die Anweſenden. Zweck des 
Kongreſſes ſei, durch innere Befriedung der Welt 
der im nächſten Febrnar ſtattfindenden Ab- 
rüſtungs konferenz vorzuarbeiten. 

Drei franzöſiſche Vertreter erklärten u. a., 
daß auch ihre Landsleute anerkennen müßten, der 
jetzige Friedensvertrag ſei auf die Dauer unhalt« 
bar. Nach ihnen kamen ein polniſcher und ein 
bolländiſcher Vertreter zu Wort. Den Schluß 
bildete eine Rede des Biſchofs Dr Schreiber über 
das Thema „Krieg und Frieden“. An die Spitze 
ſeiner Ausführungen hatte er die Theſe geſetzt, 
daß es 


auch einen gerechten Krieg 


gebe, nämlich den Krieg der Notwehr eines Staa⸗ 
tes gegen unbefugte Eingriffe äußerer Feinde. die 
feine Exiſtenz bedrohten. Ein ſolcher Krieg ſei ſitt 
lich erlaubt, ja sogar ſozialethiſche Pflicht. In 
dieſem Sinne würden die im Welkriege 
gefallenen Soldaten verherrlicht. Allein jeder, 
ſelbſt der gerechteſte Krieg habe io viel moraliſches 


und materielles Elend im Gefolge, daß es Pflicht 
aller Menſchen ſei, ſich für die Herbeiführung des 
Friedens unter den Nationen einzuſetzen. Leider 
ſtänden der Erreichung dieſes Zieles außerordent⸗ 
liche Hinderniſſe entgegen. 


„Wir denken an gewiſſe 


Beſtimmungen des Berlailler 
Vertrages 


die nach den Erfahrungen der letzten zehn Jahre 
feine Befriedung Europas aufkommen laſſen. 
Wir weiſen hin auf die Kriens rüſtungen. die 
eine ſtändige und ſteigende Beunruhigung der 
Völker und Bedrohung des Völlerfriedens 
ſind.“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
kam dann Bischof Dr. Schreiber auf die Frage 
der Kriegsſchuld zu ſprechen und erklärte, 
es ſei an der Zeit, unter die Vergangenheit den 
aroßen Strich des Vergeſſens und Vergebens zu 
ſetzen. Es müſſe viel mehr der Geiſt der Verſtän⸗ 
digung. der Versöhnung und des Friedens ſich 
durchsetzen, der Geiſt der Anerkennung der vollen 
Gleichberechtigung aller Völker, auch des deutſchen 
Volkes, gleichzeitig allgemeine Abrüſtung und 
Ausban des Völkerbundes zu einem wahrhaft 
machtvollen Organ der Sicherheit für jeden 
einzelnen Staat und Frieden unter allen 
Völkern. 


Die Nandſiedlung als Kriſenſicherung 


Dr. Dietrich fordert den „kriſenfeſten“ Arbeiter, der ſich ſelbſt 
durchhelſen kann 


(Teleagrapbiſche Meldun a! 


Darmſtabt, 9. November. In einer Wähler⸗ 
verſammlung führte Reichsfinanzminiſter Dr. 
Dietrich u. a. aus: Die Weltwirtſchaftskriſe 
iſt zur Unerträglichkeit geſteigert worden durch 
die Vertrauenskriſe. Zur Wiederherſtel⸗ 
lung des allgemeinen Vertrauens, ohne das es 
keine geordnete Weltwirtſchaft geben kann, ſind 


vornehmlich zwei Dinge notwendig: eine Rege- 


lung der Abtragung der kurzfriſtigen Schulden 
ſowie eine tragbare Ordnung der Reparationen 
und der internationalen Verſchuldung. Wenn 
man die deutſche Kriſe für ſich betrachtet, ſo ſind 
zwei Gebiete zu unterſuchen: Außenhandel und 
Binnenwirtſchaft. Für den Außenhandel iſt natur⸗ 
gemäß entſcheidend die Konkurrenzfähig⸗ 
keit, die ſich für Deutſchland durch die Ent⸗ 
wertung des engliſchen Pfundes ungünſtig ge 
ſtaltet hat. Entſcheidend für die Binnenwirtſchaft 
find die Koſten der Oeffentlichen Hand, der ſo⸗ 
zialen Verſicherung und des Kapitals, d. h. der 
Zinſen. Daß eine Verkleinerung des Staats- 
apparates zur Koſtenerſparnis noch auf Jahre 
hinaus notwendig ſein wird, ift unbeſtritten. In 


über 3 Milliarden ohne jeden Gegenwert an 
arbeitswillige Menſchen zahlen, liegt der Kern 
unſerer inneren Nöte. Wieweit mit Arbeits- 
beſchaffung geholfen werden kann, iſt ein 
weiterer Streitpunkt. Aber an eins müſſen wir 
denken: Eine Entwicklung hervorzurufen, bei der 
wir 
einen kriſenfeſten Arbeiter 

ſchaffen, d. h. einen Arbeiter, den nicht der Ver⸗ 
luſt der Arbeitsſtelle ſofort beſitz⸗ und mittellos 
macht, einen Mann mit einem eigenen Häuschen 
und ſo viel Land, daß er darauf einen erheblichen 
Teil ſeines eigenen Bedarfs produzieren kann. 
Daher die Nandſiedlung an den Großſtädten. Die 
Zinsſpanne, die viel zu hoch iſt, muß herunter⸗ 
gedrückt, das vorhandene Kapital richtig verteilt 
werden. Im Zuſammenhang damit ging der 
Miniſter nochmals auf den Bankenkrach ein und 
ſtellte feſt, daß ſelbſtverſtändlich die Inhaber der 
Banken mit ihrem letzten Pfennig für die Ban⸗ 


Stützung ihrer Unternehmen ihr Vermögen wohl 


E haften, und daß die Direktoren bei der 


der Arbeitsloſenverſicherung, für die wir die von im weſentlichen eingebüßt haben. 


„Gewaltiger Sieg“ der Königsberger Polizei 


800 Nationalſozialiſten 
bei Fahnenweihe verhaftet 


[Telearapbiſche Meldun a) 


Königsberg, 9. November. Die NSDAP. ver- 
anſtaltete Sonntag nachmittag in der Reitbahn 
des Tatterſalls eine Fahnenweihe, an der 
mehrere hundert uniformierte Nationalſozialiſten 
teilnahmen. Ein großes Aufgebot an Schutzpolizei 
verhaftete ſämtliche uniformierte Nationalſozia⸗ 
liſten. Sie wurden in einer langen Kette von 
Laſtantos in das Polizeigefängnis gebracht. Zu 
irgendwelchen Zuſammenſtößen iſt es nicht ge ⸗ 
kommen. Vor dem Polizeipräſidium hatte ſich eine 
nach Hunderten zählende Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt. 


Die Zahl der Verhafteten beläuft ſich auf 800 
Mann. Unter den Verhafteten befinden ſich auch 
der Reichstagsabgeordnete Koch und der oſtpreu⸗ 
ßiſche SA.⸗Führer Quitzrau. Im Polizeipräſi⸗ 
dium wurde ſofort die Vernehmung der Ver- 
hafteten eingeleitet. Soweit die Perſonalien ein- 
wandfrei feſtgeſtellt werden konnten, wurden die 
Verhafteten wieder freigelaſſen. 


Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident 
Painlevs ift in Berlin eingetroffen. 


Geheimrat Hugenberg ſpricht über die Nationale Sppofition 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Darmſtadt, 9. November. In einer ſtark be⸗ 
ſuchten Verſammlung in Darmſtadt hielt der 
deutſchnationale Parteiführer Geheimrat Hu- 
genberg eine Wahlrede. Er ſprach dabei ein- 
gehend über die Harzburger Tagung. 

„Es geht ein Raunen durch das Land, es ſenkt 


ſich eine Laſt auf die ſchwingende Hoffnung von, 
geſtern. Man fragt: Was bedeutet Harzburg?! dieſer oder anderer 
Wie ſteht es mit der Nationalen Oppoſition? Iſt perſchieden heiten 


fie einig? Ich will Ihnen ganz offen antwor. 
ten, denn ich bin derjenige geweſen, der beide Male 
zur Zuſam menarbeit gedrängt hat. Das 
Ergebnis war auf beiden Seiten, daß kein Teil 
der Nationalen Oppoſition für ſich allein der 
verbündeten Mächte Sozialdemokratie und Zen⸗ 
trum Herr werden könne, daß dagegen die ver 
einigten Kräfte den Sieg verbürgen. So iſt 
es auch heute und wird es bleiben.“ 

Ueber das Verhältnis der Deutſchnationalen 
zu den Nationalſozialiſten ſagte Hugen berg 
u. a.: „Wir haben nicht die Abſicht, wie es irgend⸗ 
wo einmal von nationalſozialiſtiſcher Seite Lie» 


benswürdig angedentet worden iſt, ung als 
Miſchmaſch zu fühlen, als Vorſpann benutzen 
und dann — dabei wurde als Muſter Muſſo- 
lin i genannt — einen Fußtritt geben zu laſſen. 
Faſſen Sie es bitte als jugendlichen Ueber ⸗ 
ſchwang auf und entfalten Sie ruhig den ſel⸗ 
ben jugendlichen Ueberſchwang. Sollte es in 
Beziehung Meinung 
und Schwierigkeiten 
geben, io wird das gemeinſame Intereſſe zur 
Sache und zum Vater.and den Ausweg weiſen. 
Was die heute regierenden Parteien im einzelnen 
trennt, greift ſehr viel tiefer, vor allem aber bitte 
ich Sie um Vertrauen. Wir Deutſchnationa⸗ 
len ſehen nüchtern das Ziel und kennen den Weg, 
und darum denken Sie bei allen Wah 
len und zwiſchen den Wahlen daran, 
daß Sie durch Ihre Stimmung und Ihre Ver» 
bung der Deutſchnationalen Volkspartei oder — 
heute herricht ja der Führergedanke — oder wie 
Sie es ſonſt ausdrücken, wohl die nötige Haus⸗ 
macht zur Verteidigung ſtellen müſſen.“ 


Kommuniſten ſchießen und plündern 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Magdeburg, 9. November. In Schönebeck an ab, durch die ein Nationalſozialiſt ſchwer, ein 
der Elbe, in dem es faft täglich zu Zuſammen - anderer leichter verletzt wurde. Darauf ſtürmten 
ſtößen zwiſchen politiſchen Gegnern kommt, die Kommuniſten in zwei Geſchäfte, deren Beſitzer 


überfielen Sonnabend abend mehrere hundert | Angehörige der NSDAP. ſind, zertrümmerten 
Kommuniſten. die in der Hauptſache aus] die Scheiben und raubten den Inhalt der Ans⸗ 
Magdeburg gekommen waren, das SA.-Heim. Die] lagen. Die Polizei, die mit Gummiknüppeln vor 


Nationalſozialiſten, die nur etwa 30 Mann ſtark 
waren, wichen der Uebermacht und flüchteten. 
Die Kommnuniſten gaben auf fie mehrere Schüſſe 


ging, ſtellte bald die Ruhe wieder her und nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. a 


Neuer Chauffeurmord in Berlin 


[Telearapbiſche Meldunal 


Berlin, 9. November. Von einem te 
droſchkenführer wurde am Sonntag in den frühen 
Morgenſtunden in dem im Norden Berlins ge- 
legenen Vorort Buchholz eine verlaſſene Kraft- 
droſchke aufgefunden. Die Polizei fand dann in 
unmittelbarer Nähe der verlaſſenen Droſchke ihren 


Führer, den 24jährigen Chauffeur Kurt Pohl, 


in einem Waſſergraben iegend, tot auf. Dem 
Toten war der Schädel zertrümmert worden, 
außerdem wies der Körper zwei Schuß verletzungen 
auf. Schleifſpuren von der Kraftdroſchke nach 
dem Waſſergraben beweiſen, daß Pohl in der 
Droſchke getötet und dann nach dem Fundort ge- 
ſchleppt worden iſt. Die Unterſuchung iſt im 
Gange. den bisherigen Ermittelungen 
dürfte die Mordtat in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag etwa gegen 12 Uhr erfolgt ſein. 
Daß es auf einen Raub abgeſehen war, geht 
daraus hervor, daß dem ermordeten Pohl die 
Brieſtaſche fehlt. Viel Geld dürfte fie nicht ent⸗ 
halten haben. Ein Portemonnaie mit etwa 20 
Mark Silbergeld haben die Täter nicht gefunden; 
es ſteckte noch in einer Taſche des Pohl. Vom 
Polizeipräſidenten iſt eine Belohnung von 1000 
Mark ausgeſetzt worden. 


Staatlich diktierte 
Arbeitsloſigleit 


Bei der Behandlung der Frage der Ver: Maſſe der Rundfunkhörer mit allen 


bindlichkeitserklärung, die bekanntlich 
von Arbeitgeberſeite ſtark angegriffen wird, iſt 
verſchiedentlich von dem Herrn Reichsarbeits. 
miniſter erklärt worden, daß er dieſe Einrichtung 
nicht beſeitigen könnte, daß aber die Verbindlich- 
keitserklärung auf diejenigen Fälle beſchränkt 
bleiben würde, in denen es ſich um Intereſſen 
der Allgemeinheit, alſo um 
wichtige Betriebe oder Induſtrie mit gro ⸗ 
ßen Arbeiterzahlen handelt. Daß in 
der Praxis anders verfahren wird, zeigt u. a 
die Verbindlichkeitserklärung eines Schieds- 
ſpruches für ein Kalkwerk in Niederſchle⸗ 
ſien. Hier war durch Vereinbarung zwiſchen 
Arbeitgeber und Belegſchaft ein Lohnabban 
durchgeführt worden. Nach dieſer Vereinbarung 


Tagessplitier 


Dem Baſeler Sender hat der Redakteur der 
„Baſeler Nationalzeitung“ Otto Maag, 
übrigens auch den Leſern der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ gelegentlich bereits als überaus 
witziger Schriftſteller bekannt, kürzlich einen 
ſchönen Streich geſpielt. Er hielt einen Rund⸗ 
funkvortrag, erlaubte ſich dabei aber einen Ver ⸗ 
ſtoß gegen das höchſte Gebot des Mikrophons, 
indem er nämlich von ſeinem Manuſkript abwich 
und feine Abſchweifung zu einer Anſprache au 
die Radiohörer benutzte, die ausgerechnet unge⸗ 
fähr mit den Worten anfing, daß „alle Rund» 
funkhörer komplette Idioten“ ſeien. In dieſem 
Sinne wetterte er dann noch eine Weile, bis ihm 
die Sendeleitung den ſozuſagen „Draht“ ab» 
ſchnitt. Man kann ja nun gewiß der Anſicht 
ſein, daß dieſe Worte nicht gerade durch den 
Rundfunk an die Rundfunkhörer hätten gerichtet 
werden ſollen, die doch nun mal gewohnt ſind, 
nur das zu hören, was ſie hören wollen. Und 
ſehr fein und höflich war die Anſprache auch nicht. 
Trotzdem wollen wir Herrn Maag nicht allzu⸗ 
ſehr vertammen. Vielleicht wird eines Tages 
die Zeit kommen, die ihm für dieſe Worte ein 
Denkmal ſetzt als dem letzten, der, wenn auch 
mit grobem Geſchütz, eine untergehende Kultur 
verteidigen wollte vor der darüber hinweg⸗ 
ſtürmenden Technik. Denn darin iſt ſich wohl die 


die auch nach Otto Maag noch nicht als „kom⸗ 
plette Idioten“ anzuſehen ſind, einig, daß die 
akuſtiſche Maſſenüberfütterung durch das tech⸗ 
niſche Wunder des Radios zu einem Inſtrument 
der Kultur nicht geworden iſt. se, 

VE a ET EEE 


wurde ein lediglich für dieſes Werk ergangener 


lebens Schiedsſpruch für verbindlich erklärt, ob⸗ 


wohl dieſer Schiedsſpruch eine erheblich geringere 
Lohnſenkung vorſieht als die freie Vereinbarung 
im Betriebe. Dieſe Verbindlichkeitserklärung 


verdient noch ihre beſondere Beachtung um des⸗ 


willen, weil ſie für ein Werk ergangen iſt, das 
lediglich 50 Arbeiter beſchäftigt. Folge dieſer 
Maßnahme: Stillegungsanzeige des 
Betriebes und vermutlicher Verluſt der Arbeits- 
plätze der beſchäftigten Arbeiter. 
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Nichli⸗Juſchenhagen mit 
Aundenboriprung 


Eröffnung der Breslauer Sportarena 
(Eigene Drahtmeldung.) 

Breslau, 8. November. 
Am Sonntag zeigte es ſich bei der Eröff⸗ 
nung der Breslauer Sportarena, daß 
die Breslauer Radſportgemeinde auch der neuen 
Direktion die Gefolgſchaft nicht verſagen wird. 
Die Halle war ſehr ſtark beſetzt, und 7000 Zu⸗ 
ſchauer erlebten einen hochintereſſanten Kampf im 
100-Kilometer⸗Mannſchafts⸗Rennen. Es gab 
dauernde Jagden, die das Haus in große Be⸗ 
geiſterung verſetzten. Nach der zweiten Wertung 
ſtürzte in einer Jagd Manthey und mußte 
wegen eines Bluterguſſes aufgeben. Petri bleibt 
Erſatzmann. In der erſten Stunde wurde 46,440 
Kilometer zurückgelegt. Bei den dauernden Vor⸗ 
ftößen erwieſen ſich Richli / Buſchenhagen als die 
taktiſch beſten Fahrer. Sehr gut hielten ſich auch 
Kroll)Maidorn und eine angenehme Ueber- 


raſchung brachten Haller / Kutz ſowie der für 


Stöpel eingeſprungene Ehmer mit Junge. 
Die Favoritenpaare fielen bei den Jagden ab. 
Sieger wurden mit Rundenvorſprung Richli / 
Buſchenhagen in der hervorragenden Zeit von 
2:11:37 Std. mit 19 Punkten vor Siegel / Funda 
(48 Punkte), Kroll / Maidorn (40 Punkten). Junge / 
Ehmer 17 Punkte, Haller / Kutz 12 Punkte. Zwei 
Runden zurück endeten: Preuß / Reſiger, Rieger / 
Tietz und van Nevele / Rielens. 


Der erſte Lauf der Wintermeiſterſchaft für 
Amateure, ein 100-⸗Runden⸗Punktefahren, gewann 
Pietz mit 4 Punkten und einer Runde Vor⸗ 
ſprung vor Buchwald (15 Punkte) und Kambach 
(9 Punkte). 3 


Deutſchland gewinnt mit 38:0 
Rugby⸗Länderkampf gegen Tſchechoſlowakei 
(Eigene Drahtmeldung.) 

Leipzig, 8. November. 

Dem am Sonntag auf dem Platz von Leipzi 
1860 ausgetragenen erſten Rugby-Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoflowakei 
wohnten 3 000 Zuſchauer bei, die aber durch den 
Kampf keineswegs zufriedengeſtellt wurden. Die 
deutſche Fünfzehn war der gegneriſchen Mann⸗ 
ſchaft in kaum nlanblicher Weile überlegen und 
ſiegte mit 38:0 (18: 0) und hätte dieſes Ergebnis 
noch höher ſchrauben können. 


Herbſtwaldlauf in Berlin 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Berlin, 8. November. 


Mit Start und Ziel auf dem Platz des SC. 
Charlottenburg r der Verband Bran ⸗ 
denburgiſcher Athletikvereine feinen 
Herbſtwaldlauf zur Durchführung, an dem dies⸗ 


Roman von Fred Nelius 

12 . 

Ich habe telephoniſch im Palaſt⸗Hotel ge ⸗ 
„daß man nach dem Zimmer Herrn von 

Händels ſchicken möge. Händel ſei ein Unglück zu⸗ 

geſtoßen.“ 

„Sie gingen dazu in das Arbeitszimmer 


Ihres Mannes?“ 
„Nein. Ich habe einen Apparat in meinem 
Zimmer.“ 
„Sie erzählten aber ſelbſtverſtändlich Ihrem 
m von dem Erlebnis?“ 
Virgo hob den Kopf. Irgendetwas in dem 
Ausdruck und dem Ton der Worte machten ſie 
geſpannt. „Nein.“ 
„Aber das ift doch erſtaunlich. Bitte ſagen 
Sie mal ſelbſt. Sie ſind abends in Begleitung 
Ihres Mannes im Palaſt-Hotel. Dort erſcheint 
wie ein Phantasma. wie ein Toter, der aus 
ſeinem Grabe aufiteigt, Dr Franz von Händel. 
Es iſt ein Erlebnis, das die Fundamente Ihrer 
weiten Ehe untergräbt. Maſſolſki bringt Sie 
m. Beide ſind ſie bis ins tiefſte aufgewühlt. 
nun kommt Ihr Wachtraum. Er bringt 
von neuem ein Erlebnis, das Sie bis ins In⸗ 
nerſte der Seele araufen macht. Da müßte man 
doch meinen, daß Sie aus dem Zimmer laufen, 
Ihren Mann in Ihrer Not um Beiſtand bitten, 
iß Sie — — —, nun ich weiß nicht .. , aber 
fiher, daß Sie nicht allein bleiben.“ 
Virgo hob die Hand und ließ ſie wieder 


fallen. Gequält und reſigniert ſchloß ſie die 
Augen. 

„Gibt es Gründe, daß Sie dies trotzdem nicht 
taten?“ 

„Vielleicht.“ — „Wollen Sie mir - jagen, 
welche?“ 

Virgo ſchwieg. Der Unterſuchungsrichter 


lehnte ſich zurück und ſtrich mit ſeiner wohl⸗ 
gepfleaten Rechten über Stirn und Schläfen. 
„Weiter! Was ſagte das Palaſt⸗Hotel?“ 
Borerſt nichts Die Verbindung war mit 
einem Male abgeriſſen. Etwa eine halbe Stunde 
ſpäter rief ich wieder an. Da verlangte man, ich 
ſollte meinen Namen nennen. Ich nannte den 
von meiner Tante.“ 

„Ridderkerk?“ — „Ja, — van Ridderkerk.“ 

„Ich warte darauf, daß Sie mir die Gründe 
hierzu ſagen.“ 

„Es gibt nur einen: Angſt und Scham um 
meinen Mann. ſuchte ohne Uebexlegung 
irgendeinen Namen. Ich hätte ja auch Schulze 
oder Müller wählen können. Nun war es 
Ridderkerk.“ . 

„Ich verſtehe das nicht,“ ſagte Sarntheim 
„Aber weiter bite. - 
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Berlin Ueberraſchungsſieger 
im Kunſtturner⸗Städtelampf 


[Eiaene Drahtmeldun a.) 


Berlin, 8. November. 


Im Aus verkauften Berliner „Win ergarten“ 
fand der 2. Städtekampf im Kunſtturnen zwi⸗ 
ſchen Berlin, Hamburg und Leipzig ſtatt, den die 
Berliner Mannſchaft mit 2422 Punkten vor Ham⸗ 
burg (2414) und Leipzig (2318) überraſchend ge⸗ 
wann. Berlin kam damit zu feinem ſechſten 
Siege, während Hamburg bereits neun, Leipzig 
ſieben Erfolge aufzuweiſen hat. Der Erfolg 
Berlins wurde von den zahlreichen Zuſchauern, 
unter denen man auch den Vorſitzenden der DT., 
Staatsminiſter a. Dominicus, ferner 
Exz. Lewald und Dr Diem vom DRA. be- 
merkte, begeiſtert aufgenommen. Und es gab 
wirklich wieder Spitzenleiſtungen zu ſehen. 
Sowohl am Barren, Pferd (lang und quer], Reck, 
an den Ringen und in den aus Zeitmangel an 
anderer Stelle durchgeführten Freiübungen 


zeigten die Turner artiſtiſches Können. 


Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß die 
Hamburger Mannſchaft, die ſchon mit 
31 Punkten Vorſprung führte, den Sieg ver ⸗ 
dient hätte Um den Erfolg kam fie nur da⸗ 
durch, daß ſich ihr beſter Mann, der großartige 
Huck, am Barren eine ſchmerzhafte Fußverletzung 
zuzog, durch die er in dieſer Uebung ganz ausfiel 
und an den Ringen, vor allem aber am Pferd 


(lang) nicht ſein volles Können Arſeter konnte. 
uch ein Leipziger harte Pech. Thasler vom 
ATV. Leipzig 1845 kugelte ſich am Reck einen 
Arm aus und mußte auf die weitere Teilnahme 
am Wettbewerb verzichten. Die lachenden Drit⸗ 
ten waren ſomit die Vertreter Berlins Die 
Reichshauptſtadt ſtellte eine ausgeglichene Mann⸗ 
ſchaft, in der ſich in Bocken auer (Weißen⸗ 
ſee), der auf Punkten kam, der beſte 
Einzelturner befand. Zweitheſter 
Pfeiffer, Hamburg, vor Mock, Berlin un 
Schmidt, Hamburg. 
Ergebniſſe: Geſamt: 1. Berlin 2422 Punkte: 
2. Hamburg 2414 Punkte: 3. Leipzig 2318 Punkte. 
Einzelklaſſement: Freiübungen: 1. Hamburg 
401 P.; 2. Leipzig 399 P.: 3. Berlin 392 Punkte. 


Strommeiſterin Mehli Fakes ſich ließ. Auch 
Europameiſter Deut (Breslau) kam im 
Rückenſchwimmen in glänzender Zeit gegen den 
Kölner Skamper zu einem glatten Siege. Ein 
ſelten ſpannendes Waſſerballſpiel bot der Kampf 
wiſchen Berlin und Prag. Die Berliner 
Maunſchaft war in großartiger Form, zeigte 
außergewöhnlichen Kampfgeiſt und famoſe Spiel⸗ 


taktik. Das Tor der Prager war dauernd in 


fahr, und ſchließlich ſiegte Berlin mit dem über⸗ 
5 A ln von 7:0 (4:0) Toren. 

Den Internationalen Schwimmwettkämpfen im 
Berliner Wellenbad Lunapark war auch am 
zweiten Tage ein großer Erfola beſchieden. Im 
Waſſer ſpielten ſich intereſſante Kämpfe ab. die 
im Zeichen ausgezeichneter Leiſtungen ſtanden. 
Der Deutſche Meiſter im Kraulſchwimmen 


war Deiters, Köln, kam zu einem neuen Erfolge 


über 400 Meter. Er ſchwamm 5188. 
Erwartet kam der Sieg des Un gariſchen 
Studentenweltmeiſters Szeleley 


im 100-Meter-Praulihwimmen, in dem der Ber- 


liner Priewe bei achtzig Meter noch in Führung 


Reck: 1. Berlin 421 P.: 2. Hamburg 409 P.: lag. Dem Endſpurt des famoſen Ungarn war er 


3. Leipzig 380 P. Pferd lauer): 1. Hamburg 
397 P.; 2. Leipzig 378 P.: 3. Berlin 372 Punkte. 
Barren: 1. Leipzig 409 P.; 2. Berlin 403 P.: 
3. Hamburg 371 P. Pferd (lang) 1. Hamburg 
416 P.; 2. Berlin 402 P.; 3. Leipzia 384 P 
Ringe: 1. Berlin 432 P.: 2. Hamburg 420 P.; 
3. Leipzig 368 P. Beſte Einzelleiſtungen: 
1. Bockenauer, Berlin, 328 P.; Pfeiffer, Ham⸗ 
burg, ZA P.; 3. Mock, Berlin, 323 P.; 4. Schmidt, 
Hamburg, 32 Punkte. 


Deiters wieder vor Szekeley 
Riesenerjols der Berliner Schwimmwettkmpfe 


[Eigene Drahtmeldung.] 


Berlin, 8. November. 
„Den von der Intereſſengemeinſchaft der Ber⸗ 
iner Schwimmvereine vorbereiteten inter ⸗ 
nationalen Schwimmwettkämpfe war 
am erſten Tage ein voller großer Erfolg beſchie⸗ 
den. Das Wellenbad Lunapark erwies ſich als 
viel zu klein, um die Tauſende von Sportbegeiſter⸗ 
ten, die Einlaß verlangten, aufnehmen zu können. 
Den erwarteten Höhepunkt bildete das abermalige 
Zuſammentreffen des jungen deutſchen Rekord⸗ 
mannes Deiters (Köln) mit dem ungariſchen 
Meiſter Szekeley im Kraulſchwimmen über 
200 Meter. Zu dieſen beiden Schwimmern der 
Extraklaſſe geſellten ſich noch der Berliner Ha⸗ 
berer und der frühere Deutſche 3 
meiſter Eckſtein (Leipzig). Es fehlten alſo der 
Breslauer Schubert und der Prager Getreuer. 


Be ee ne ee 
mal über 500 Läufer und Läuferinnen teilnahmen. 
Wie erwartet, machten die beiden Erſten aus der 
diesjährigen Frühjahrs⸗Waldlaufmeiſterſchaft, 
Kohn und Molitor, das Rennen unter ſich aus. 
Von ihnen ſiegte Kohn mit hundert Meter Vor⸗ 
ſprung in der Zeit von 19:46,8 über die ſechs Kilo ⸗ 
meter. Der Polizeiſportler Molitor brachte 
20:04,6 Minuten. 1 


„Es ift zn Ende. Ich erfuhr daß Herr von 
ändel .. . daß de 
eben in der Nacht 


wie ſch ſelbſt.“ £ 

„Verzeihen Sie die kleine Korrektur. 
nun?“ 

Virgo hob die Schultern. „Nichts.“ 

„Ich bitte um Verzeihung, gnädige Frau. Sie 
werden mir jetzt ſagen müſſen, wann und wie Sie 
anach, Ihren ann geſehen und geſprochen 


Wieder lief ein kalter Schauer Virgo dur 
den Leib. Was wollte dieſer Mann von ihr 
Etwas lag in dieſen Augen, das an einen Spür⸗ 


Und 


bund mahnte, der nach einer Fährte ſuchte. Virgo 
ſchwieg. 
„Wollen Sie mir keine Antwort geben, gnä⸗ 
dige Frau?“ — „ 2 
int, Sie find denn doch zu unbeküm⸗ 
mert. 3 werde Ihnen zeigen, welche Beripel- 
tiven ſich eröffnen, wenn man der Geſchichte 
dieſes rätſelhaften Falles etwas näher nachgeht. 
Ein Unterſuchungs richter, der die Pflicht hat, ein 
Verbrechen aufzuklären, geht von der Erwägung 
aus: Wer hat ein Intereſſe an der Tat gehabt. 
Betrachten wir die Dinge und Zuſammenhänge 
in dem Falle Händel, ſo ergibt ſich dies: Ein 
ann im Zimmer Händels iſt ermordet worden. 
Er iſt dem Anſchein nach ermordet worden, weit 
er Händel ähnelte und der Täter ihn perwechſelt 
at. Der Mord galt alſo Händel. Wer konnte 
ein Intereſſe daran habe, Händel zu beſeitigen? 
Es gibt nux einen — nämlich jenen, der ſich durch 
den plötzlich von den Toten Auferſtandenen im 
Beſitze ſeiner Frau bedroht ſah. Dieſer eine hat 
das Ausſehen Händels der ihm fremd war, nicht 
genau gekannt und konnte ihn daher verwechſeln. 
Dieſer eine war — — —“ 
„Virgo bob die Hand. Ein Lächeln irrte über 
ihre Lippen .. ein verkrampftes und gequältes 
Lächeln. „Nein — nicht mein Mann.“ 

Der Richter lehnte ſich zurück. Er ſagte un⸗ 
beſchreiblich milde: „Ich bin geſpannt auf Ihre 

gengründe, gnädige Frau.“ 
Es iſt auch hier nux einer. Sie meinten 
vorhin, daß mein Mann ſich durch die Rückkehr 
Franz von Händels im Beſitz ſeiner Frau be⸗ 
droht ſah. Nein. Das trifft nicht zu. Ich hahe 
vorhin etwas unerwähnt gelaſſen, was nun wich ⸗ 
tia ſcheint. Wir waren Dienstag abend kaum in 
unſerer Wohnung angelangt, als mein Mann 
mich fragte, was nun werden ſolle. Ich habe ihm 
beriprochen, daß ich bei ihm bliebe. daß ich zu 
ihm hielte, daß ich mich in meiner Herzensnot für 
ihn entſcheiden würde — nicht für Franz von 
Händel 
ft 1 0 irrig.“ 
„So, ſo .:“ Der Richter ſah ſie an . 
höhniſch grauſam, wie ein Mörder, deſſen Opfer 
ander a 1 ft DaB eine Züne meine 

Frau. atte hat porhin genau 

Gegenteil zu Protokoll gegeben.“ — AR 


Pr 


„Stuhl. Als fie aufiah, 
ſch 
f 
pet 
d 


Die Prämiſſe, die Sie vorhin ſtellten, V 
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Von rieſigem Beifall angefeuert, ging Deiters 
vom Start weg in Höllentempo los. 


Die erſte Wende vollführte er mit Szekeley noch 
faſt gleihgeitig, doch dann war der Ungar dem 
kräftigen Armzug von Deiters nicht mehr ge 
wachſen. Bei 75 Meter wendete Deiters ſchon 
zuerſt, um von da ab bis zum Schluß immer um 
ungefähr eine Körperlänge vor dem Ungarn zu 
liegen. Deiters ſiegte ſchließlich in 2:21,6, der Un⸗ 
gar benötigte 2:23,56. Die 100 Meter hatte Dei- 
ters in 1:15 durchſchwommen. Mit Begeiſterung 
verfolgten die Zuſchauer auch das Schwimmen 
der prominenten Sportler, zu dem ſich 
der Fußballer Pahlke, der Ruderer Hoeck, der 
Speerwerfer Szepes, der Hockeyſpieler Kummeb, 
der Keglermeiſter Buckow und der Meiſter der 
Amateurflieger Daſch, am Start eingefunden 
hatten. Weltmeiſter Max Schmeling, ſtür⸗ 
Wai begrüßt, gab den Startſchuß ab. Ungarns 
Meiſter, Bela Szepes zeigte mit einem lei 
ten Sieg, daß er nicht nur den Speer, ſondern 
auch das Waſſer zu meiſtern verſteht. Ueberlegen 
gewann ſodann die Deutſche Meiſterin Suchard 
das 200⸗Meter⸗Bruſtichwimmen vor Frl. Hölzner 
(Annaberg), die zum Schluß noch die Deutſche 


Virgo ſchloß ſekundenlang die Augen. Wieder 
krallten ſich die Frauenfinger in den harten 
t kreuzten ſich die Blicke 
beider. Der Unterſuchungsrichter ſagte freund- 
lich tröſtend und vertrauenheiſchend: „Wollen Sie 
mir endlich ſagen, was ſich in der Nacht zum 
Mittwoch zwiſchen 9 und 1 mit Ihnen und Herrn 
Urban von Maſſalſki zutrug?“ 
Virgo zuckte hilflos mit den Schultern. Virgo 


ſchwieg. 

„Dann .. Plötzlich , des Richters 
Stimme hart und ſchneidend. Mit einer kurzen, 
nappen Neigung ſtand er auf, „ . . danke ich 


Wir ſind für heute fertig.“ 


15. Kapitel. 


Händel iſt nun aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen worden. 
Ueberzeu 


Der Richter hat die 
Prokop nicht erſchlagen hat. oretiſch wäre 
feine Täterſchaft zwar denkbar. Er kann Prolop 
in dem Zimmer angetroffen, als Einbrecher ge⸗ 
ſtellt und, von Eagle tätlich angegriffen, Selen 


ng, daß er 


in der Gegenwehr getötet haben. 
hundert Gründe, die dagegen ſprechen. 
So ergibt ſich einer dieſer Gegengründe aus 
der Zeitberechnung. Prokop muß ſchon geren zehn 
Uhr abends in das Zimmer Händels eingedrun⸗ 
gen fein. Bald nach ein Uhr nachts iſt Händel son 
em Nachtportier und Pagen Nr. 7 vor den 
ſchwer verletzten Prokop angetroffen worden. Das 
ſind ungefähr drei Stunden Zwiſchenzeit. Es iſt 
unwahrſcheinlich, faſt unmögli „daß ſich Prokop 
während der drei Stunden in dem Zim Hän⸗ 
A auf aan 7 
recht erheblich früher zugetragen n. 
ſcheinlich gegen elf. Um elf lag Händel aber 
noch im Aecherſchſaf 


Der Richter hat den Tag⸗ und Nachtportier 


aus der „Elite“, das geſamte Perſonal von dort Ma 


und ſelbſtverſtändlich alle Angeſtellten des Palaſt⸗ 
otels vernommen. Das Unweſentlichſte und 

Kleinſte kann für ihn Bedeutung haben. Da iſt 

ein kleiner Page, der zu Protokoll gibt, daß er 

zwiſchen zehn und elf 

vor Zimmer 102 getr 

nicht, was der 


en habe. Nur er weiß 


Liftboy nicht zu 
kennen würde? 


ſehen, das er beim Verhör verſchwiegen hatte, zu.) nimmt, der wird zermalmt. — 
den erſchlagenen Prokop 


Händel ſpäter 


ber da ſind auf 


mer 
hat. Das Geſchehnis 3 Nic |} 
ahr ⸗ 


au abends einen Herrn Palaſt⸗ O 
Herr dort tat und wie er ausſah.] f 


Fährte bleiben, wie ein ſcharfer Spürh 


jedoch nicht gewachſen. Szekely ſiegte in der her⸗ 
vorragenden Zeit von 1:01,6. Der Entſcheidungs⸗ 
lauf im 100-Meter⸗Bruſtſchwimmen zwiſchen 
Koppen, Leipzig und Burmeiſter, Berlin. 


mußte wiederholt werden, da beide im erſten 


Lauf auf gleicher Höhe eingekommen waren. In 
der Wiederholung ſiegte der Berliner, der einen 
ausgezeichneten Start gehabt hatte, mit einem 
halben Meter Vorſprung. Sehr gute Leiſtungen 
bekam man auch im Kunſtſpringen zu ſehen. Bei 
den Herren ſetzte ſich Eſſer, Jerlohn, durch, 
bei den Damen Fräulein Scholz, Rathenow, 
die beide in den Pflichtübungen am beiten ge- 
fielen. Den Schluß bildete das Waſſerball⸗ 
Städteſpiel zwiſchen Berlin und Prag, das die 
Berliner Mannſchaft wieder hoch mit 
6:1 (8:0) gewann. 


Berliner Handballſieg über Leipzig 
(Eiaene Drabtmeld una! 
Berlin, 8. November. 
Im Rahmen des traditionellen Herbſtwald⸗ 


laufs auf dem SCC.⸗Platz in Eichkamp wurde ein 


Handballſtädtekampf Berlin — Leipzig durchge 
führt. Das Treffen wurde von den Berliner n 
mit dem gleichen Ergebnis von 11:8 (5: 2J ge 
wonnen, mit dem im vergangenen Jahre die Sach⸗ 
ſen Sieger bleiben konnten. Berlins verjüngter 
Angriff arbeitete gut zuſammen. 


Naprzod Lipine ausgeſchieden 


Am Sonntag fand das zweite Aufſtiegsſpiel um 
die Polniſche Landesliga zwiſchen Naprzod Lipine 


ch⸗ und dem 22. Infanterie⸗Regiment Siedlitz ſtatt. 


das die Siedlitzer wiederum mit 2:1 gewin⸗ 
nen konnten. Damit ſcheidet Naprzod endgültig 
als Aufſtiegskandidat um die Polniſche Landes⸗ 
liga aus. > = 


unterſuchte, habe er nach einem Taſchentuch ge⸗ 
ſucht, um ſich ſeine blutigen Finger abzuwiſchen. 
Ein anderes hätte Be finden laſſen, nur das 
Tüchlein Virgo von Maſſalſtis. Und dann ſei 
dies in der Eile und Erregung durch ihn weg⸗ 
geworfen und vergeſſen worden. Ja, was iſt das 
nun, Wahrheit oder eine ſchnell erſonnene No- 
manze Händels in der ritterlichen Abſicht, 
die Dame feines Herzens einzutreten? Man ſieht 
nicht klar. Wo man hingreift, um das Knäuel zu 
löſen, reißt der Faden mitten durch. 

Da iſt der Angeſtellte aus der Rezeption zum 
Beiſpiel. Er weiß: Zwiſchen 8 bis 9 Uhr abends 


"Lift ein Herr zu ihm gekommen, um ſich danach zu 


erkundigen, welches Zimmer Herr von Händel 
inne habe. Er entſinnt ſich darauf, weil der Herr 
ſich etwas ſonderbar benommen habe. Dann ſoll 
etwas ſpäter jemand telephoniſch angerufen haben, 
um zu fragen, ob der Dr Franz von Händel dort 
Iogiere und ob er ſchon zu Haufe ſei. 

auf Zimmer 102 war in Tat zu Hauſe und 
auf ſeinem Zimmer. Nur war es nicht Händel, 
ſondern Prokop, der dort Werte ſtehlen wollte. 
Auskunft alſo: Herr von Händel iſt zu Haufe und 
ſeinem Zimmer. e 
haben mag, das weiß kein Menſch. Wer kann in 
einem Wuſt von Telephongeſprächen, die bis in 
die ſpäte Abendſtunde im Palaſt⸗Hotel das Lei⸗ 
tungsnetz durchzittern, noch nach Tagen mit Bes 
ſtimmtheit ſagen, oh da eine Damen- oder eine 
Herrenſtimme Auskunft heiſchte. Nein, das darf 
man ni 
und u 
Der Schlüffel, der das Rätſel dieſer Tat er- 
ſchließen könnte, muß bei einem der Maſſalfkis 
iegen. 

Maſſolſti hatte — wenn man Händel anſtatt 
Prokop ſetzen wollte — ein Intereſſe an der Tat. 
Beide — er wie ſeine Gattin — haben beim Ver- 
hör gelogen. Sie hat um die Tat gewußt (das 

rchen von dem Wachtraum ſchluckt kein 
Menich), Maſſalſki muß, trotz ſeines Leugnens, 
in der Nacht zum Mittwoch zwiſchen neun 1 
eins ſein Haus verlaſſen haben. In jener Zeit 
hat ſich das Drama zwiſchen ihm und Nrokop im 
0 otel ereignet. Durch Maſſalſki wußte 
ſeine Frau von dem Verbrechen. In allerſchwer · 


ter Seelennot und Sorge hat Frau Virgo von 


1 Maſſalſti das Palaſt⸗Hotel gebeten, ſich um 


Händel zu bekümmern. Da fie ihre Spur ver⸗ 
wiſchen wollte, nannte fie — recht ungefhidt — 
den Namen ihrer Tante. 


(Fortſetzung folgt) 


Aber wer da angerufen 


cht arten. So bleibt alles lückenhaft 
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Politiſche zuſammenſtöße und 
Verhaftungen in Beuthen 


Beuthen, 9. November. 

Am Sonntag gegen 12 Uhr wurden mehrere 
Nationalſozialiſten, die ſich von einem Lokal in 
der Feldſtraße nach dem evangeliſchen Friedhof 
zu einer Kranzniederlegung begaben, 
wurden 2 SA.⸗Leute wegen Tragens verbotener 
Uniformſtücke auf das Polizeiamt gebracht. Nach 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien wurden ſie wieder 
entlaſſen. Die Uniformſtücke wurden beſchlag⸗ 
nahmt. Als die Nationalſozialiſten gegen 13 Uhr 
vom Friedhof zurückkehrten, trat 1 SA.⸗Mann vor 


Der SA.⸗Mann wurde zur Wache gebracht. Nach⸗ 
dem ſeine Perſonalien überprüft und die nicht 
zugelaſſenen Uniformſtücke abgenommen worden 
waren, wurde er wieder freigelaſſen. 

Gegen 16.45 Uhr wurden auf der Kaſernen⸗ 
ſtraße Reichsbannerleute, die ſich nach 
dem Volkshaus begaben, von SA.⸗Leuten belä⸗ 
ſtigt. Polizeibeamte trennten die Parteien und 
brachten einen SA.⸗Mann zur Wache. Er wurde 
nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien wieder ent⸗ 
laſſen. Um 19.20 Uhr wurden auf der Felditrake 


nach Ablegung ſeines Mantels in verbotener Ä 8 ae f 
Uniform auf. Bei ſeiner vorläufigen Feftnahme | Nationalſozialiſten angegriffen. Ein Quickborner 


zeigte ſich ein Teil der dort verſammelten Per- | wurde mit einem harten Gegenstand über dem 
ſonen gegen die Polizei aufſäſſig. Sie wurden] Auge verletzt. Zwei Polizeibeamte ſtellten 
— mitunter mit dem Gummiknüppel — zerſtreut.] die Ruhe wieder her. 


Zwei Jahre Gefängnis 
im Arnold / Menzel⸗Prozeß 


[Eigener Bericht) 


dem Selbſtſchutzdenkmal auf dem 4 2 Breite Straße, Onichborner bon etwa 20 


Aria! 


Liegnitz, 9. November. z wc W 
PEB! ͤ - OLPDIE IE ID Miechowitz essen Sie 0rd 4 
für Liegnitz Aufſehen erregenden Prozeß gegen Beuthen, 9. November Verg N fen w\ r 
den Obertelegraphenſekretär Menzel und die] Am Sonntag um 19,15 Uhr brach in Miecho⸗ v N 5 Sch U rd mir 
Stütze Arnold vor überfülltem Gerichtsſaal, witz bei dem Landwirt Markutzik ein Groß ⸗ % yRNU nd e * 1 ier!- 
nachdem der Staatsanwalt am Nachmittag für jener aus. Das Wohnhaus und die Stallungen de 2 ao 9 8 rum * 
jeden der beiden Angeklagten die Todesſtrafe und brannten bis auf die Umfaſſungsmanern nieder. An in ein® ache vs die In dan, den, 
der Verteidiger Freiſpruch gefordert hatten, das Das Vieh konnte bis auf eine Kuh gerettet ich di e 650 er mittel. oh ern, 
Artzt verkündet. werden. Dieſe hatte bereits ſo ſtarke Brandwun⸗ auch 4 ganischet 5 Schr Niesel, Feeds. 
Die Arnold wurde wegen Totſchlags unter Be- den erlitten, daß fie erſchoſſen werden mußte. RN 00 \ösen die 950 Selen „deres sches 
willigung mildernder Umſtände zu zwei Jahren Perſonen find nicht verletzt worden. Die Höhe des ang un sd b aesse Se ie Sig Sold Höhe . 
Gefängnis verurteilt, von denen ihr drei Monate N 0 Se Nets echen  nliche WSS e Fetten eue Orusc, 
Schadens ſteht noch nicht feſt. Das Feuer iſt an⸗ US Tanne, ice in elne de die ges BUT gest ass? ten\o 
der erlittenen Unterſuchungshaft angerechnet wur. e; i denen urch. Jesbolo dg schont ee Segen Dad e t 
den. Der Haftbefehl blieb aufrecht erhalten. ſcheinend ei ere Schornſtein ver- ess AUS erspar! Aiden 5 Ie e in Seren. Ir 1 DARM 
w R ift nicht ver t. vnd o 0 8 ' 
Der doe Menge mare, We 6 nad T dae Ledde g dc 5 e 
Anſicht des Gerichts um eine Tat, im Affekt be.. . und Jotch de 


gangen, handelte, freigeſprochen, da in dieſem 
Falle keine Anſtiftung vorliegen könne. 

In der Urteilsbegründuna wurde der Ange- 
klagte Menzel moraliſch als Urheber der Tra⸗ 
gödie bezeichnet, die ſich in der Siedlung am 
Töpferberg ereignete, und monatelang den Ge⸗ 
ſprächsſtoff von Liegnitz bildete. Das Milieu, in 
dem das Ehepaar Menzel lebte, wurde als höchſt 
unſittlich bezeichnet. Die Angeklagte Arnold 
wurde weinend abgeführt. 

Als der Vorſitzende die Geſchworenen bereits 
entlaſſen hatte, kam es noch zu einem Zwiſchen⸗ 
fall. Aus dem Zuhörerraum erſchallte plötzlich 
der Ruf Günther!“ Damit ſollte auf das 
vor zwei Wochen ergangene Urteil wegen Tot⸗ 
ſchlag von neun Monaten gegen den Ritterguts⸗ 
beſitzer Günther angeſpielt werden. Auf An⸗ 
trag des Staatsanwalts wurde der Zwiſchenrufer 
vorgeführt, und gegen ihn eine ſofort zu ver⸗ 
büßende dreitägige Haftſtrafe erlaſſen. 


Soutfeon und Krois 


a F 
i am rinnen n ntag, 

8. bender, um 19 Une, im Schuller Tr Peil fs 
gemeinſchaft (Leibesübungen). 

* HHD. Männerchor. Heute, Montag, 20% Uhr, 
wichtige Probe für nächſten Sonntag. 

Kirchen St. inth. Probe fällt heute abend 
aus, dafür ee In PR Probe im Vereins · 
Iofal Pafuſa. 


Gleiwitz 


Feuer durch ſpielende Kinder. 


In einer Wohnung im Hauſe Hegenſcheidtſtraße 39 
verurſachten ſpielende Kinder einen 
Stubenbrand, der durch Hausbewohner bald 
gelöſcht werden konnte. Der entſtandene 
Sachſchaden beträgt etwa 70 Mark. . 

„ Monatsverſammlung im KB. Am Mon- 
tag findet um 20,30 Uhr im Eiskeller eine Mo⸗ 
natsverſammlung des Katholiſchen Kauf⸗ 
männiſchen Vereins Merkur ſtatt. ie Tages⸗ 
ordnung wird in der Verſammlung bekannt ge⸗ 
geben. Der Vorſtand erwartet ein zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder. 


* Auch die roten Rabattſparer ſpenben der 
⸗Winterhilfe“ 200 Mark. Zu einer außerordent⸗ 
lichen Mitgliederverſammlung hatte 
der Waren⸗Rabatt⸗Sparverein (Rote 
Marken) für Gleiwitz und Umgegend eingeladen. 
in der der Vorſitzende Kaffanke den Erſchie⸗ 
nenen einen Bericht über die Entwicklung des Ver⸗ 
eins gab. Wenn auch der Kreis der Mitglieder 
ſich nicht vergrößert hat, jo hat die 25⸗Pfg⸗rote⸗ 
Rabattmarke ſich recht gut eingeführt. Die fin an⸗ 
ziellen Verhältniſſe haben ſich gebeſſert, und der 
Verein iſt in der Lage, ſeinen Kunden zu Weih⸗ 
nachten ein Geſchenk zu machen. Die Ber. 
ſammlung teilte den Standpunkt, daß unter allen 
Umſtänden von Weihnachtsgaben wie Kalender 
uſw. Abſtand genommen werden ſoll, da in der 
jetzigen ſchweren geit bares Geld dem Kunden am 
liebſten iſt. Der Vorſtand ſchlug vor, auf die in 
der Zeit vom 1. bis 4. Dezember 1981 zur Ein⸗ 


EINLADUNG 


ZUR AUSSTELLUNG 


von Handarbeiten aus der mottensicheren 
Schachenmayr Nomotta-Wolle 


DIENSTAG, den 10. November 
MITTWOCH, den 11. November 


Ununterbrochen geöffnet von vormittags 10 Uhr bis abends 7 Uhr 


EINTRITT FREI 


Für Verbraucher von Schachenmayr-Wolle kostenlose 
Erklärung aller neueren Handarbeltstechniken. 
Vorführung des Schachenmayr Handwebe-Apparates. 


7 


fung kommenden Sparbücher 10 Proz. mehr; auf 8 der Waren durch Einſparung 
e 


Rabatt zu geben, ſodaß jeder Ablieferer pro 
Buch 5,50 Mark erhält. Dieſem Vorſchlag wurde 
einftimmig zugeſtimmt. Dann berichtete der 
Vorſitzende über die Winterhilfe. Es wurde 
beſchloſſen, 200 Mark der Winterhilfe zu ſpen⸗ 
den. Der Vorſtand wurde erſucht, bei der Winter ⸗ 
hilfe um Zuſendung von Ablöſungsplaka⸗ 
ten vorſtellig zu werden, die dann in den Ge⸗ 
ſchäften ausgehängt werden. Der Vorſitzende be⸗ 
richtete über den Stand des Kleinkaufmanns. Von 
Monat zu Monat wurde angeſichts der Geldver⸗ 
knappung das Geſchäft ſchlechter, und die Kre⸗ 
ditkundſchaft müſſe immer mehr ausgeſchal⸗ 
tet werden. Aus der Mitte der Verſammlung 
wurde angeregt, der Vorſtand möge ſich mit den 
zuſtändigen Stellen zwecks Frachtermäßi⸗ 
una in Verbindung ſetzen. Die Waren, insbe⸗ 
ſondere Lebensmittel, können dann weit billi⸗ 
ger abgegeben werden, wie dies bei Obſt in die⸗ 
ſem Jahre in die Erſcheinung trat. In fol’ 
ſchweren Zeiten muß dahin geſtrebt werden, daß 


C 
11. 11. 31. 7 Uhr 

— ad LU. 

FF 


Oberschles. 
Landestheater. 
Beuthen 20½ (8½) Uhr 
Montag, 9. Novemb, 
Der arme Matrose 

Oper von Milhaud und 
Lord Spleen 
Kom. Oper von Lothar. 


Mittwoch, 11. Novbr. 
7. Abonnementsvorstel- 
lung und freier 


Zum ersten Male 


ei teen) Tafel-Äpfel 


der Speſen großer Wert gelegt wird. 

* Einbruch am hellen Tage. Am Sonntag 
wurde, das Ueberfall⸗Abwehrkommando gegen 
17,50 Uhr nach dem Grundſtück Schröter⸗ 
ftraße 11 gerufen. Hier waren unbekannte 
Einbrecher in die Wohnung des Kaufmanns Franz 
Hugo eingedrungen. Die Wohnung ſtand offen 
und war vollſtändig durchwühlt. Die Täter hat⸗ 
ten bereits das Weite geſucht. Nach den bisheri⸗ 
gen Feſtſtellungen ſind 120 Mark, eine eiſerne 
Geldkaſſette mit Papieren und ein Fernglas ent⸗ 
wendet worden. Die Ermittelungen ſind noch im 
Gange. 

Ausſtellung von Handarbeiten. Die Kammgarn ⸗ 
8 Schachenmayr veranſtaltet am Dienstag, dem 
0. und Mittwoch, dem 11. November, im Hotel „Kaiſer ⸗ 
hof“, Feſtſaal, Beuthen, eine intereſſante Ausſtel lung 
von Handarbeiten. Gegen 200 von — 
arbeitete Modelle erregen bei der Damenwelt allgemeine 
Bewunderung. Die Sachen ſind aus „Schachenmayr 
Nomotta⸗Wolle“ hergeſtellt und zwar teils geſtrickt, teils 
gehäkelt, zum Teil auch mit dem „Schachenmayr ⸗Hand 
webeapparat“ gewoben. 


Kräuter- 


Franzbranntwein 


zur Lömermſlege wirkt eririschend 
u.schmerzlindernd. Flasche I Mark 


Dro;en und Photohaus 


Apotheker Preuß, 


Beuthen 08, Kais.-Fr.-Jos.-Pl. 


Thomas Stodolkas Bierstuben 


Beuthen 08., Moltkeplatz, Tel. 3622, 


Die drei Zwillinge 


die Qualität 


unser Ruf. 


Druckerei 
der Veria 
Kirsch & 
Beuthen OS, 


nstalt 


Pa. haltbare Winter: 
ware: rtimentspat᷑· 

eee 27 Sortime Dienstag, d. 10. 
Boskoop, Stettiner. 
Landsberger, Graue 


darf für Ihre Geschäfts- tiert netto 50 Pfd. à 
.. 2 1 

ebend seln. Für bes 
e bürgt äpfel 50 Pfd. 5,— Mk. 


inkl. Verpack. ab Stat. 


Oſchatz geg. Nachnahme Ee ladet ergebenst ein 
üller GmbH. 


Montag, den 9. November 1981 


Sean Groß, Schweinschlachten. 


u. verſch. andere Nel. Montag. nachm. 5 Uhr, Welltleisch und Wursiessen 
netten in Kiſten for.[Dienstag von früh an Wellfleisch und Wurstessen. 
Hauswurst in bekannter Güte. 
Spezialität: Schlachtschüssel 
Kulmbacher-Export-Sandlerbräu 


noch bis auf weiteres 83 30 Pig. 
Wurstverkauf auch außer Haus. 


Thomas $todolka. 


8,.— Mk. Wirtſchafts. 


Otto Beulich, 


Reichshallen Beuthen OS. 
Tarnowitzer Straße 31 


Morgen Dienstag und Mittwoch 
Großes Schweinschlachten 


Wellfleisch 90 Pig. Schlachtschüssel m. 2 Würsten 1.30 


Oſchatz i. / Sa. 


Geldmarkt 


ZAHNPASTE, das auf Grund moder- 
ner, wissenschaftlicher Erfahrungen 
hergestellte Zahnpflegemittel,schafft 
gesunde und weiße Zähne. 

Die große Zinn -Tube kostet lediglich Infolge 
Verzichts auf teure Reklamebauten,Lichtreklame. 


find gegen gute Hypothek 
zu vergeben. 


nur bewährte Systeme, 
durch Großelnkauf billigste Preise. 


Reklameautos usw., anstatt RM. 1,— nur RM. 0,50. Guter Mittagtisch Es ladet st 3 f 
. A | von SU FIeT am Ber aer Walser: | Beythes DR minseubene.05. fh ne, Sea, Ae l 
@elingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen. 1- und 2-Liter-Krüge und Siphons außer Haus, Pickarer Straße 23, Krenprinzenstraße 291lan die Geſchäftsſtelle die). Zeitung Beuthen. 


Se Ofen 0000 Ark. auch in Teilbelrägen 
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Die Haupttagung des Landesparteitages der Deutschnationalen Volkspartei 


Einig im Kampf für die Freiheit 


der Führer der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion, Dr. Oberfohren, ſpricht in Neiße 
Gruß an Hugenberg 


(Eigener Bericht) 


Die Beratungen 
der Partei⸗Ausſchüſſe 


(Eigener Bericht) 
Neiße, 9. November. 

Nach der eindrucksvollen Tagung des Landes- 
frauenausſchuſſes der DNVP. am Sonnabend 
fand am Sonntag die Haupttagung des Deutich- 
nationalen Landesparteitages ſtatt. Voraus ging 
eine Reihe Sondertagungen, die durchweg 
einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatten und ſich 
durch eine feſte Geſchloſſenheit im Sinne Hugen⸗ 
bergs und der nationalen Bewegung auszeichne⸗ 
ten. Waren ſchon am Sonnabend überaus zahl⸗ 
reiche Gäſſte aus ganz Oberſchleſien eingetroffen, 
die damit ihr Intereſſe für die Parteibewegung 
bekundeten, ſo brachte der Sonntag noch viel mehr 
Anhänger nach dem Tagungsort, ſo daß der große 
Saal im Konzerthaus die Teilnehmer nicht zu 
faſſen vermochte. 


Die Sondertagung der Jugend⸗Führer 


wurde von Landesverbandsgeſchäftsführer Major 
a. Boeſe geleitet. Sie beſchäftigte ſich mit 
internen organiſatoriſchen Fragen. Stadtverord⸗ 
neter Dr Knaak, Oppeln, hielt einen Vortrag 
über „Jugend und DVP. “und führte aus, daß 
die Jugend immer in vorderſter Linie gekämpft 
habe, wenn es um politiſche Entſcheidungen ging. 
Die gegenwärtige Verſklavung hat in ihr den 
Freiheitsgedanken im Sinne Hugenbergs „Deutſch⸗ 
land erwache!“ geweckt. Die oberſchleſiſche Jugend 
müſſe feſter als bisher zuſammengefaßt werden. 
Zu ihrem Führer wurde einſtimmig der Redner 
gewählt. 

Daß auch die Arbeiterbewegung in der 
u feſten Fuß gefaßt habe, bewies die Tagung 


Landesarbeiterausſchuſſes 


die von Landtagsabgeordneten S Straube, Stu⸗ 
dzienna, geleitet wurde, der zunächſt einen Ueber⸗ 
blick über die nationale Arbeiterbewegung in 
Oberſchleſien gab und hierbei ihr ſtändiges Wach⸗ 
ſen betonte. 

Landtagsabgeordneter Küffer, Berlin. hielt 
einen Vortrag über „Arbeiterſchaft und DNBP“. 
Die Partei hat bei ihrer Gründung bereits 
ihr Gewicht auf die Heranziehung der Arbeiter⸗ 
ſchaft für die nationale Oppoſition gelegt. Die 
Arbeiterſchaft hat aber auch immer mehr die Miß⸗ 
erfolge der Novemberpolitik erkannt. Das Tarif⸗ 
weſen ſei keine Errungenſchaft der Sozialdemo⸗ 
kratie, ſondern babe ſich geſchichtlich entwickelt. 
Es bedürfe daher einer Reform Dem Lei⸗ 
ſtunaslohn müſſe höhere Geltung verſchafft wer⸗ 
den. In der kommenden Zeit werde die deutſch⸗ 
bewußte Arbeiterſchaft der ſtärkſte Träger der 
politiſchen Erneuerung ſein und mit für die Er⸗ 
neuerung Dentſchlands arbeiten. 


Unter Vorſitz von Stadtrat Vieweger, 
Oppeln, trat auch der 
Landesbeamtenausſchuß 


zu einer Tagung zuſammen, wobei zum Ausdruck 
gebracht wurde, daß die Partei geſchloſſen binter 
dem Berufs beamten tum ſteht. Für den 
verſezten Oberlandmeſſer Stocz wurde als 
Vorſitzender des Beamtenausſchuſſes Stadtrat 
Vieweger, Oppeln gewählt. In dieſer Ta- 
gung berichtete Landtagsabgeordneter Mur ſch, 
Liege k, Aber „Notverordnungen und Beamten⸗ 
ſcha !“. Der Redner führte hierbei aus: Was 
ſich jetzt in Deutſchland zeigt, ſind die Aus wirkun⸗ 
gen 13 Jahre langer ſozialiſtiſcher bezw. vom So⸗ 
zialism s maßgebend beeinflußter Politik auf 
allen Gebieten. Ihr Ergebnis iſt die heutige Ver⸗ 
elendung des deutſchen Volkes in allen ſeinen Be: |S 
rufsſtänden. 

Der Einfluß der Sozialdemokratie auf die 
Außen, Innen-, Wirtſchafts⸗ und Sdeuerpolitik 
bat zum Zusammenbruch der deutſchen Wirtſchaft 
und Steuerkraft geführt. Die wirtſchaftliche 
Sicherheit der Beamtenſchaft beſteht auch nur 
ſolange, wie die dentſche Wirtſchaft ſtenerfähia 
bleibt. Fehlt die Steuerkraft, dann hört die 
Bezahlung auch der Beamten und Angeſtellten 
ganz von ſelbſt auf. Dies bringen mit aller 
Deutlichkeit die Notverordnungen zum 
Ausdruck. Dieſe Opfex find bisher untzlos ge⸗ 
weſen durch die ſozlaſiſtiſchen Einflüſſe. Die wohl. 
erworbenen Rechte der Beamtenſchaft werden 
nichts nützen, wenn das ganze zu Grunde geht. 
Auch die Beamtenſchaft iſt jederzeit bereit ge⸗ 
weſen, Opfer zu bringen, jedoch nicht nutzlos. 
Hiergegen gilt es zu kämpfen mit der Partei für 
die Geſamtheit. Der Berufsbeamte muß ein⸗ 
ſehen, daß im Parteibuchweſen und im Futter⸗ 
5 die ſchwerſte Gefährdung ſeines 
Daſeins liegt.“ 

Unter Vorſitz von Fabrikbeſitzer Dr. 

Ratibor, trat der Wee D 


Landeskatholitenausſchuß 
zuſammen. Der Vorſitzende behandelte „Die 
Aufgaben der Katholiken in der DRVP.“ Hente 
heißt es möglichſt viel Katholiken zu werben, 
die Führung der Partei zu beraten, daß die 
katholiſchen Belange zu ihrem Recht kommen. 
Hierfür ſei großes Verſtändnis bei dem Partei⸗ 


führer Hugenberg vorhanden. Es ſei Aufgabe, 
die Parteifreunde zu ſchützen, wenn ſie wegen der 


Zugehörigkeit zur Rechten angegriffen oder be⸗ 
nachteiligt werden. Es müſſe den Volksgenoſſen 


| 
Ä 


Neiße, 9. November. 


Landesparteitag der Deutſchnatio⸗ 


Der 3. 
Weſtoberſchleſien, ſandte fol⸗ 


nalen Volkspartei, 


gende Entſchießung an den Parteiführer 
Hug enberg: 


„Die zum 3. Landesparteitag am 8. November 1931 in Neiße ver⸗ 


ſammelten Deutſchnationalen Oberſchleſiens gedenken 


in Dankbarkeit 


und Stolz ihres zielklaren und will ensſtarken Führers Dr. Hugen⸗ 
berg. Mit Genugtuung und Verſtändnis haben ſie die Aufnahme ſeines 
Kampfes gegen das Zentrum empfunden, weil gerade in Oberſchleſien 
dieſe Partei als eine marxiſtiſche angeſehen wird. Die oberſchleſi⸗ 
ſchen Deutſchnationalen verſichern Dr. Hugenberg, daß fie, wie vom erſten 
Tage ſeiner Führerſchaft ab, ihm einig, geſchloſſen und treu 
Gefolgſchaft leiſten und unabläſſig für die innere und äußere Befreiung 


des Volkes kämpfen wollen.“ 


klar gemacht werden, inwieweit der Katholik poli⸗ 
tiſche Freiheit habe. Eine neue Zeit ſei im An- 
bruch. An ihren Aufgaben gelte es zu arbeiten, 
als gute Deutſche und treue Söhne der katholiſchen 
Kirche, durch Schaffung einer ſtarken kath. 
Gruppe in der Partei, als Stoßtruppe für eine 
politiſche Neugruppierung der deutſchen Katho⸗ 
liken zum Aufbau eines chriſtlichen, freien, 
blühenden Deutſchlands. 
Der 


Evangeliſche Landesbekenntnis⸗ 
ausſchuß 


trat unter Vorſitz von Superintendent Schmula, 
Beuthen, zu einer Tagung zuſammen, wobei in⸗ 
terne Organiſationsfragen beraten wurden. 
Superintendent Schmula dankte der Partei 
für ihre Unterſtützung bei Abſchluß des evange⸗ 
liſchen Konkordats. Als Vorſitzender wurde 
Superintendent Schmula, Beuthen, wieder⸗ 
und als Stellvertreter Regierungsrat Dr. Laux, 


Oppeln, gewählt. 
Zu einer impoſanten Kundgebung der natio⸗ 
nalen Bewegung geſtaltete ſich 


Die Haupttagung 


die mit alten Märſchen der Stahlhelmkapelle 
Oppeln eingeleitet wurde, deren . man 
in Neiße allerdings ver boten hatte. Nach dem 
Einmarſch der Fahnen begrüßte der Landes⸗ 
verbandsvorſitzende, 


Landesälteſter Thomas, 


tg Blumenau die zahlreichen Teilnehmer, und 
mit lebhaftem Beifall begrüßte die Verſammlung 
die Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten Dr. Ober⸗ 
fohren, Kiel, Dr. leiner, Beuthen, 
Schwobe, Alt⸗Wette, Dr. Ilſe Neumann, 
Berlin, Rüffe r, Berlin, Graf von Garnier, 
Turawa, Straube, Siudsienna. Hielſcher⸗ 
Panthen und Murſch, Liegnitz, Ber Gau⸗ 
führer des Stahlhelms Dr. Pratſch, von 
Mach ni, als Führer des OS. e Frl. 
Wrede, vom Alldeutſchen Verband chnir 
Oppeln, als Führer des Ro A., und die Vertre- 
ter der Sudelendeutſchen. Der Landesverbands⸗ 
vorſitzende gab ſeiner Free über den zahl⸗ 
reichen Beſuch Ausdru Der Parteitag ſolle 
für den Endkampf rüſten und den Kampfes⸗ 
willen ſtärken. Die Partei habe ſeit dem r⸗ 
teitag von 1922 in Oberſchleſien weſentlich zu⸗ 
nommen. Dank wurde allen Führern und 
itarbeitern zum Ausdruck gebracht, und mit 
ehrenden Worten der verſtorbenen Frau 5 
oberin, Klein wächter, Beuthen, Geh. 
Hartmann, Gleiwitz, Geh.⸗Rat ee 
Ratibor, und Schulrat Dr. Krzesnitzek, 
Oppeln. Im Mittelpunkt ſtand der Vortrag des 
Reichstagsabgeordneten und Fraktionsführers 


N. Oberfohren⸗Kiel, 


der zunächſt auf die Haltung der mittleren Rechts⸗ 
parteien einging, die ſich nunmehr darüber klar 
werden müßten, ob fie den Anſchluß an die Na⸗ 
tionale Oppoſition ſuchen wollen, wenn ſie nicht 
endgültig vernichtet werden wollen. Schärf⸗ 
ſtens zurückgewieſen werden muß die ee 
dieſe Oppoſition jei „ſozialregktionär“. 
Wirklichkeit ſind diejenigen ſozial reaktionär, die 
auf dem Rücken des deutſchen Arbeiters Erfül⸗ 
eden treiben. Die Aufhebung der Zwangs⸗ 
7 aftung der Arbeit würde ganz weſentlich 
zur Milderung der Arbeitsloſigkeit beitragen. 

fer en gDarteit der Tariflöhne in ſolcher 
Zeit ſei ein Verbrechen an dem Arbeitſuchen⸗ 
en. Eine ſinnloſe Verdrehung über die 15 
burger Tagung ſei das Gerede von der „Intla- 
tion“. Mit dieſen Lügen will man dem Volk 
nur Angit machen. Der Gedanke einer Inflation 
müſſe unbedingt abgelehnt werden. Der unbe⸗ 
dingte Zuſammenſchluß in Harzburg ſei erfolgt, 
weil der Niedergang des wirtſchaftlichen. poli⸗ 
tiſchen und kulturellen Lebens darauf zurückzu⸗ 
führen ſei, daß von dieſem Syſtem 


nicht eine einzige ſtaatsmänniſche Tat 


getan worden ſei. Es ſei falſch, die deutſche 
Kriſe mit dem Begriff der Welt wirtſchaftskriſe 
Die Politik der Notverord⸗ 


1 SD; 


zu verſchleiern. 


nungen, die ein Staatsgerichtshof wohl ſämt⸗ 
lich für verfaſſungswidrig erklären müſſe, bringe 
keine Rettung. Wir ſind heute ſoweit, daß die 
Entſcheidung, ob die bisherige öffentliche Wirt⸗ 
ſchaft noch weiter geführt werden könne, 


nicht mehr im Parlament, ſondern auf 
der Straße 


fallen werde. Dieſer Zeitpunkt ſei nicht mehr 
fern. Alle Warnungen habe man unbeachtet ge⸗ 
laſſen bis die Kataſtrophen eintraten. 

Zur Steuer- und Finanzpolitik erklärte der 
Redner, daß die Partei eine Fortſetzung dieſer 
Methoden ablehne, da ſie eine Droſſelung der 
Wirtſchaft bedeuten. Wenig Erfolg haben die 
internationalen Verſtändigungen gehabt. Als 
Frankreich beim Hooverplan iſoliert ſtand, 
habe es Brüning aus dieſer Iſolierung durch 
ſeine Rundfunkrede gerettet. Wer daher den 
Internationalismus zur Grundlage ſeiner Außen⸗ 
politik mache, könne ſich nicht auf die Großtaten 
preußiſcher Geſchichte berufen. Preußens Ideale 
ſeien die des Nationalismus und des Aktivismus, 
und für dieſe Ideale werde die Partei kämpfen. 
Eine Regierung, die dies nicht erfaſſen will, kann 
unmöglich eine Rettung aus dem gegenwärtigen 
Elend bringen. 

Der Redner zeichnete dann die Wege, welche 
die Partei einſchlagen wolle, wenn die Rechte an 
das Steuer kommt, und ging hierbei auch auf die 
Zerſchlagung der Landwirtſchaft im Oſten ein. 
Mit der Mitteilung, daß alle Diſſonanzen aus 
der Partei geſchwunden ſind und ſie ein Inſtru⸗ 
ment des ſchärfſten Willens für die nationale 
Sache geworden jei, ſchloß der Redner ſeine Aus⸗ 
führungen, die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom⸗ 
men wurden. 

Die Auswirkungen der kulturellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Not des deutſchen Volkes auf die Fa⸗ 
milie behandelte die Landtagsabgeordnete 


| 
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Dr. Sie Neumann, Berlin 


25000 Rentner ſuchten im letzten Jahr den Frei⸗ 
tod und 60 Selbſtmorde ſind Br infolge wirt. 
ſchaftlicher Not zu verzeichnen. Selbſt in Kreiſen, 
die heute noch beneidet werden, herrſcht Angſt 
und Ungewißheit, und dies wirkt ſich in allen 
Kreiſen ſchädigend auf das Familienleben aus. 
Unerhörte Gefahren drohen der Jugend. Auf- 
gabe der nationalen Bewegung muß es daher auch 
ſein, die deutſche Familie aus der Wirtſchafts⸗ 
und Kulturkriſe zu retten. Wenn wir heut um 
die deutſche Seele kämpfen, ſo wiſſen wir, daß 
die Menſchen, die aufbauen ſollen, national, chriſt⸗ 
lich, aber auch opferbereit ſein müſſen, denn wir 
Be genug vom Sozialismus, Es gilt heut zum 

bwehrkampf aufzurufen. Kampfbereit muß auch 
die deutſche Frau ſein. 


Auch in der Haupttagung nahm der oberſchle⸗ 
ſiſche Reichstagsabgeordnete 


Ir. Kleiner, Beuthen 


das Wort zu einem Vortrag „Der verlaſſene 
J ] ³ AA d / ENG RRTEEE io“. Siejo. Yeoin Lion 3 über dem deut⸗ 
ſchen Oſten, der verlaſſen iſt von Reich, Staat 
und deutſchem Volk. Große Aufgaben find 
zu erfüllen, die jedoch nur gelöſt werden können 
von Menſchen, die erfüllt ſind von dem 2 
dieſer Aufgaben, die das Leid der Mens 
Oſten kennen, die betrogen worden 
ihren Hoffnungen auf ihre Heimat. 


Zu dieſem Betrug hat Wilſon 92 
Bevor dieſer Betrug nicht gut gemacht iſt, kann 
es leine Verſtändigung geben. Wenn ſich heut 
hierfür Stimmen in Amerika geltend machen, ſo 
muß ausgeführt werden, daß Amerika die 
Schuld an der Not des deutſchen Oſtens trägt, 
denn niemals hätte Frankreich feine iele er⸗ 
reicht, wenn es nicht die Unterſtützung merikas 
gefunden hätte. hne den 9. November 1918 
wäre der Oſten niemals in ſeine heutige Not ge⸗ 
raten. 


Wir ſind vom Grenzgeiſt erfaßt und 
werden niemals den Freiheitsgedanken 
verkaufen. 


Schaffen und Opfer haben den ale her Diten 
groß gemacht. Es waren die ee er preußi⸗ 
3 — Monarchie, Pflug wert. 

enn dieſe brechen, flieht 9 70 licht Re deutſche 
Volk im Oſten, und es folgt die 1 Flut bis 
zur Elbe, und dann wehe dem Volke. 
Es darf kein Oſtlocarno & eben. Hiergegen wird 
Bi das deutſche Volk im Oſten aufbäumen. Das 
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iel im Oſten ſteht klar vor Augen. Wir im 

ſten haben ſelbſt das Verſtändnis für die Min⸗ 
derheiten, müſſen aber verlangen, daß dieſe 
nicht beſſer behandelt werden als unſere deut⸗ 
ſchen Brüder draußen. Nur wenn wir den Mut 
verlieren, ſind wir verloren. Begeiſtert wurden 
die zuverſichtlichen Worte des Redners auf⸗ 
genommen. 

Mit Dankesworten des Landesverbands⸗Vor⸗ 
ſitzenden Thomas an die Vortragsredner, be⸗ 
ſonders den Fraktionsführer Dr Oberfohren, 
und der Verſicherung treuer Gefolgſchaft, wurde 
die Tagung beſchloſſen Der Landesparteitag über⸗ 
ſandte dem Führer der Partei, Dr Hugenberg, 
ein Huldigungstelegramm. General a. D. 
Mohaupft ſprach dem Landesverbandsvorſitzen⸗ 
den und ſeinen Mitarbeitern den Dank der Partei- 
freunde aus. 


Gläubigerverſammlung 
der Breslauer AR. 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 9. November. 


Der Kommiſſar der Breslauer Ortskranken⸗ 
kaſſe, Stadtamtmann Richter, hatte eine 
Gläubigerverſammlung von Aerzten, Apothekern 
und Krankenhausvertretern einberufen, um ihnen 
zunächſt einen Ueberblick über die finanzielle Lage 
der Kaſſe zu geben, um mit ihnen aber auch die 
erforderlichen Maßnahmen zu beſprechen. Allge⸗ 
mein wurde die ungünſtige Lage der Kaſſe be⸗ 
ſtätigt, wenn auch andererſeits zu der neuen Lei⸗ 
tung volles Vertrauen beſteht und die Gläu- 
biger bereit ſind, den Schwierigkeiten der Kaſſe 
durch weitgehendes Entgegenkommen und Still- 
haltemaßnahmen entgegenzukommen. Die Ver⸗ 
nſpflichtungen betragen gegenüber den Gläu⸗ 
bigern bisher rund 1,5 Millionen Mark, woran 
die Apotheker mit etwa 300 000, die Aerzte mit 
700 000 und die Krankenanſtalten mit 500 000 Mk. 
beteiligt ſind. Hinzu kommen dann noch die Rech⸗ 
ba — vom 1. November, die am Dienstag fällig 

werden. 


In einem Rundſchreiben an die Breslauer 
Krankenanſtalten wurde nochmals darauf hinge⸗ 
wieſen, daß 


die Heilmittelleiſtungen auf das Maß 
des unbedingt Notwendigen beſchränkt 


werden müßten. Die Verſorgung der Kranken er- 
folgt nach den letzten Vereinbarungen mit den 
Aerzten nunmehr derart, daß für die Zahl der 
Mitglieder ein feſter Satz für das Quartal ber- 


gen wird. In dem neuen Aerztevertrag iſt die 
Nachprüfung von ärztlichen Verordnungen durch 
einen Ausſchuß beſonders hervorgehoben. 

Im Frühjahr war dem damaligen Vorſtand 
durch die Apotheker ein Moratorium bis zum 
1. Oktober bewilligt worden. Den übernommenen 
Verpflichtungen war die Kaſſe jedoch im Laufe des 
Sommers nicht nachgekommen, ſondern im Gegen- 
teil mit zwei weiteren Rechnungsabſchnitten im 
Rückſtand geblieben. In den nächſten Tagen ſoll 
nunmehr wieder eine Zahlung erfolgen. Auch 
in dieſer Verſammlung wurde nochmals mitgeteilt, 

daß die Kaffe ohne die Bewilligung eines Ueber⸗ 
brückungskredits von 2 Millionen Mark nicht 


wird Ard geſunden können. 
4 zz 
a 
Reger-Seile 


hart wie Stein, wird’s 
Waschen gut und billig sein. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
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